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PORTUGAL 


DIE DOKUMENTE DER ANTUNES- UND 
COPCONGRUPPE - RADIKALISIERUNG 


DER MFA 


Mit den veröffentlichungen des Antunes bzw. 
Copconpapieres hat die Entwicklung des MFA 
von einer einheitlichen antifaschistischen 
Bewegu hin zu einem durch antagonistische 
Klasseninteressen gespaltenen Militärkörper 
seinen Abschluß gefunden. Das MFA des 25, 
April ist tot! Die politische Entwicklung 
hat es überlaufen. Die Bougeoisie hat in 
dieser sich zuspitzenden Entwicklung auch 
ihre Söhne aus dem MFA zurück! 
Ein weiteres Anzeichen dieser Vorrevolutio- 
nären Situation ist die zunehmende ökono- 
mische Krise, die sich parallel zum Verfall 
alter politischer Formen entwickelt. so 
ist die sich verschärfende Auseinander- 
setzung um die politische Zukunft des Lan- 
des nicht zuletzt ein Kampf um ökonomische 
Programme. So sind auch unsere beiden Papie- 
re einzuordnen. Um sie in ihrem aktuellen 
ökonomischen Kontext verstehen zu können, 
muß man wenigstens in groben zügen die 
momentane wirtschaftliche Situation Fortu- 
gals im Hinterkopf haben: fast 12 % Ar- 
beitslose. Das sind fast eine halbe Millio n 
Menschen. Der Höhepunkt der Arbeitslosig- 
keit ist dabei noch er Go nicht erreicht. 
Alleine der nicht abreißende Strom von 
Flüchtlingen aus Angola, Mosambique und 
Timor, insgesamt wiederum eine halbe 
Million Menschen, wird dafür sorgen, daß 
die Arbeitslosenziffer weiter erheblich 
in die Höhe schnellen wird. 
Die Inflationsrate von 30 % wird ebenfalls 
in nächster Zeit kaum heruntergedrückt 
werden können. j 
Der wohlgezielte Aderlaß der portugiesi- 
schen Wirtschaft macht sich erst richtig 
bemerkbar. Industrielle, Großgrundbesitzer, 
und andere finanzielle Stützen des faschis- 
‚ tischen Regimes haben entweder selbst oder 
mit Hilfe ausländischer Helfershelfer 
Milliardenbeträge ins Ausland geschmuggelt 
Das alte ausbeuterische Verrechnungssystem 
mit den ehemaligen port. Überseegebieten 
existiert nicht mehr. Portugal muß dort 
jetzt seine Ware zu Welthandelspreisen ein- 
kaufen, 
Das Wirtschaftsembargo der westlichen Kon- 
zerne funktioniert nahezu nahtlos. Die 
wirtschaftsabkommen mit den Warschauerpakt- 
staaten gibt es nur auf dem Papier. 
Der port. Exportartikel nr. I bringt immer 
weniger devisen. Hier findet gerade ein 
re aa Preisverfall sondersgleichen 
statt. 
Besonders schwer trifft Portugal der durch 
internationab Hetze und Boykottmaßnahmen 
erreichte Fremdenverkehrsrückgang. Es wird 
nicht einmal mehr das Minimum von 190 Millio- 


nen Dollar erw 
Dazu Liu sine weitere Devisenschwächung: 
Die Millionen portugiesischer Arbeitsemigran- 
ten im Ausland überweisen kaum noch Geld 
nach Hause. . 
Das sind erst die Erde nee aus 
massiver Kapitalflucht, internationalen 
de edge ran» und den aktuellen Lohner- 
'höhungen erwachsen, welche natürlich nur mit 
er A pe resde befriedigt werden können. 
- Die eigentlichen langfristigen strukturellen 
‚Probleme, die aus dem jahrzent-elangen 
Bemeirren \ ern urrekgr, wer, Imperialismus 
Baeeekan sind, sind dabei noch garnicht 
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A. Das Antunes-Papier 


Der Zeitpunkt der Veröffentlichung des An- 
tunes-Papers war so gewählt, daß er auto- 
matisch zu einer Stärkung der Reaktion füh- 
ren mußte. Seit Anfang Juni lief nach den 
Putschversuchen vom 28. September und 11, 
März eine weitere Offensive der Reaktion. 
Parteibüros im Norden, hauptsächlich die 
der Kommunisten, gingen in Flammen auf; die 
Lunte zum Pulverfaß, Gegenputsch, glühte, 
man befürchtete jeden Tag größere bewaffne- 
te Auseinandersetzungen, das Eindringen 
faschistischer Truppen aus spanien. Diese 
Situation wertete das Papier einerseits 
auf, da es mit seinen Antikommunismus im 
politischen Gesamtrahmen als Katalysator 
wirkte, andererseits hatten sozialdemo- 
kratische und rechte Militärs im MFA und 
in der Armee eine Plattform eigener Urga- 
nisierung gefunden. Selbst wenn man beim 
Durchlesen des Fapiers nicht recht wei',, 

ob daran naive Sozialdemokraten oder be- 
wußte Konterrevolutionäre gewerkelt haben, 
so läßt doch der Zeitpunkt der Veröffent- 


‚lichung auf eine bewußte stützung der Kon- 


terrevolution schließen. Die Möglichkeit 
sich as Kommunistenjäger zu profilieren, 
war dazu zu ideal. 
Das Papier selbst ist durch völlig unge- 
reimte Widersprüche und Plattheiten ge- 
kennzeichnet, die eigentliche Aussage 
läßt sich in drei Schlagworte zusammen- 
fassen: 
Antikommunismus 
"Aufrechterhaltung der Bezie- 
hunren zur EWG" 
Ablehnung des Sozialdemokratismus 


Am Anfang sind die Offiziere um Äntunes be- 
müht, die erhobenen Vorwürfe der Spaltung 
wie des Antisozialismus abzulehnen. Dazu: 
"Bekanntlich ist seit den Wahlen für die 
konstituierende Versammlung, der Weg hin 
zum Sozialismus nicht mehr umdrehbar", 
heißt es bei Antunes, 

Die Sieger dieser Wahl FS und PrD als Garan- 
ten für die Entwicklung zum Sozialismus? 
Die wahl alspolitischer AKt? Es war zwar 
für die Linke in Portugal wichtig anläß- 
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lich der Wahlen zur konstituierenden Versamn- 
lung nicht in jeder Form von Wahlverhalten 
und jeder institutionellen Vermittlung, die 
sich ihrem Einfluß entzieht, etwa den Haupt- 
feind des revolutionären Projekts zu sehen, 
sondern den unvollständigen Ausdruck eines 

im Volk verbreiteten Partizipationswillens. 
Das hat aber mit Antuneszitat überhaupt 
nichts zu tun. Garant für einen portugie- j 
sichen Weg zum Sozialismus kann nur die 
dortige soziale Revolution sein, welche aber 
von der Antunes-Gruppe abgelehnt wird. Fir 
das vorliegende Papier hat das logischer- 
weise zur Folge, daß kein Wort über die 
drohende konterrevolutionäre Gefahr fällt. 
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wend enerß ı den faschistischen ‚eist 
zu entlarven, der die KrumtIage von länen 


stellt 
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aie genen die 
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istisch d 


auf eine 


bildet, die zwar eals s0zia 
werden, in der rraxis aber 
tische Diktatur hinauslaufen, 
einheitliche und reglose Masse 
gerichtet ist." Hier erinst die sozialfaschis- 
musthese der ekinger-Rundschau durch alle 
Löcher. Man hört schon das "sozialistisch 

in Worten, faschistische Taten" der KPD-FÜ, 
die ja auch die Antunes-Grupp®, als antihe- 


Ein schwieriges Problem 


gemonialistisch und partiotisch, auf ihr 

child und eine Ablehnung des "sozialistischen 
jells Osteuropas", in der der "pürokrati- 
‚he Dirigismus" als "neue Form des Totali- 


tarismus definiert und auf eine Ebene mit 


jem vergangenen Faschismus .estellt wird. 

Die PCP ist und bleibt eine stalinistische 
Orranisation, das steht auler Zweifel. Als 
solche hat je innerhalb des Prozesses 
schwere Fehler begangen, die genau aufgezeigt 
ind analysiert werden müssen. 

jas ist hier nicht passiert, sondern eıne 

D ıhrheit des jetzigen Abschnittes des 


1ie PCH ist auf keinen 
Hauptfeind der Bewegung! Hauptfeind der 
zung ist die sich immer besser formie- 
rende Konterrevolution. wer dies verkennt, 
j ‚erensatz zur LCP, Aie immer klar 
hat, der Feind steht rechts, nicht 
standteil der Bewegung, sondern hat 
ije andere Seiteder Barrikade Be- 
en. Dasselbe gilt für die hiesigen 


jie j 


„ortugiesischen maoistischen 


zessesS verdreht 


Dewe 


Sekten. 
der 
bei der 


‚ntunes-Gruppe läßt sich ähnlich, wie 
;, eine alte historische Wahrheit 
bestimmter sozialistischer Fraktionen auf- 
zeig Zwisc tslinismus und S5ozialdemo- 
kratie in die Zanre renommen, neigen sie zur 
letzteren und verurteilen sie sich selbst 
damit zur iterilität. 
50 ließe sich auch jas folgende Kapitel, 
"5ozi \demokratie" umschreiben. Zwar lehnt 
ije Antunes-Grupp® sozialdemokratische Ge- 
sellschaftsmodelle ausdrücklich ab, was 
aber völlig unrlaubwürdig wird, wenn man die 
ökonomischen Forderungen AntuneS nach "Auf- 
rechterhaltung der Verbindung zur EWG" da- 
zerenstellt. Unter welchen Bedingungen he- 
ben die großen europäischen Konzerne ihr Em- 
bargo gegen portugal auf? Wann wäre Brüssel 
bereit wirtschaftshilfe und Kredite zu ge- 
währen? Der Sozialdemokrat Schmidt hat in 
Brüssel darauf längst eine klare Antwort 
gegeben: "Die Entwicklung in Portugal hin 
zu einer pluralistischen Demokratie muß 
gewährleistet sein. (FAZ vom 17.72.75). 


Für dumm verkauft fühlt man sich, wenn ®8 
dann anschließend heißt, sie seien "für die 
Errichtung einer sozialistischen Gesellschaft 
unsoe Ash. einer klassenlosen Gesellschaft, 
wo die Ausbeutung der Menschen durch den 
Menschen abgeschafft ist. "Man fühlt sich 
dabei peinlichst an das Programm der PS er- 
innert. 
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Die Linksradikalen bekommen ebenfalls ihr 
Fett weg, nach Antunes ist es notwendig, 
"energisch die Anarehie und den Popukismus 
zurückzudrängen, die zwangsläufig auf die 
katastrophale Aufläsung des Staates hin- 
auslaufen in einer Phase der Entwicklung 
der Gesellschaft, wo die Nichtexistenz 


eines Staates jeden politischen Plan undur ch- 


führbar macht." der Alte Staat mit seinen 
faschistischen Bürokratien und bürger- 
lichen Politikformen (z.B. Berufspolitiker 
wie Soares) müssen allerdings verschwinden, 
soll die portugiesische Revolution erfoig- 
reich sein. Außerdem gilt für den wissen- 
schaftlichen Sozialismus noch immer der 
Grundsatz daß auf dem Weg zum sozialismus 
der Staat in seiner£igenfunktion zur Ge- 
sellschaft abgeschafft wird und dieser 
aufgeht. 

Die Antunes“Gruppe soll neuen Meldungen aus 
Lisboa zur Folge an einerÜberarbeitung 
ihres Papieres sitzen. Man darf gespannt 
sein... 


B.Das Copcon-Dokument 
Das Copcon-Dokument mit seinen zwei Teilen, 
einer Kritik am Antunes-Fapier und einen 
Vorschlägen hat den großen wert, daß es di- 
rekte Erfahrungen der Bewegunr aufgreift und 
Verarbeitet und daher zu einer für jeden 
nachvollziehbaren Konkretion gelangt. Wei- 
terhin ist das Dokument Ausdruck eines wach- 

“senden Einflusses der portugiesischen - a 
Rätekommunisten auf den dortigen Prozess, 
wenn man bedenkt, daß die ersten ansätze 
einer organisierten Rätebewegung erst nach 
dem 11. März entstanden. 

In dem Dokument wird zu den Antunes Fosi- 
tionen im einzelnei festgestellt: - ein 
voranschreiten beim Aufbau des Sozialismus 
wird sicher nicht durch die Aufrechter- 
haltung von Bündnissen in der Regierung 
stattet, - "Der vorgelegte Vorschlag führt 
zum Bodengewinn der Rechten, indem er ihr 
ein Manövrierfeld zur Zerstörung der 
Revolution öffnet - ungeachtet der demo- 
kratischen und partiotischen Absichten, 
derjenigen die das Dokument unterschrie- 
ben haben," - 

-Die vorgelegten Fläne der wirtschaftlichen 
Zusammenarbeit mit EG ETA - würden die 

"ökonomischen und politische Abhängigkeit 
Portugals noch verstärken. 

-Eine korrekte Entkollonialisierung "der 
ehemaligen unter portugiesischer Ver- 
waltung stehender Gebiete können nur durch 
gemeinsamen Kampf gegen den Imperialismus 
erfolgen. 

-Die Glaubwürdigkeit gewänne man dem Volke 
gegenüber bestimmt nicht dadurch zurück, 
indem man eine Position über den Farteien 
einnimmt, ohne gleichzeitige Abgrenzung 
gegenüber den Rechtsparteien. 

-Ein linker Anspruch könne schon garnicht 
aufrechterhalten werden, wenn man die Rolle 
der Massen verschwinden läßt und die Aktio - 
nen ihrer Avantgarde ablehnt. 
zusammendfassend läßt sich feststellen, die 
verfasser oränen die antunes-gruppe in ih- 
rer kritik nicht mehr in das lager der an- 
tikapitalistischen gruppe des mfa ein. die 
ablehnung der copcon-offiziere, mit antunes 
übereinstimmungsverhandlungen zu führen, 
ist eine konsequenz daraus. die unausgespro- 
chenen verhandlungsversüche von carvalho 
bedeuten insofern zumindest eine punktuelle 
trennung der rätekommunisten innerhalb des 
copcon von ihrem commandeur. 

in ihren eigenen vorschlägen gehen die ver- 
fasser davon aus, daß die lösung der lage 
"vor allem über die verwirklichung des 


bündnisses mfa - volk laufen" muß, "dessen 
garant die führung der arbeiter bei der 1ö- 
sung ihrer probleme ist". man muß "eine or- 
ganisationsstruktur auf die beine bringen, 
mit der bildung und anerkennung von dorf-, 
fabrik- und stadtteilräten: das müssen die 
organe sein, mit denen die werktätigen ent- 
scheidungen treffen können, um ihre eignen 
probleme zu lösen ... sie müssen schließlich 
die wahren organe der macht sein - die ein- 
zige barriere, die fähig ist sich siegreich 
der faschistischen und imperialistischen 
aggression entgegenzustellen". 

auffallend an dieser passage ist zweierlei: 
hier wird immer noch von der mfa als ganzem 
ausgegangen, obwohl bereits im manifest der 
rätebewegung davon ausgegangen wurde:"in 

den streitkräften gibt es reaktionäre und 
fortschrittliche, das gleiche gilt für das 
mfa". und zweitens, beim aufzählen der re- 
volutionären gegenmacht wurden die solda- 
tenräte nicht genannt. beides hängt zusan- 
men und scheint meines erachtens darauf hin- 
zuweisen, daß von seiten der copcon-offi- 
ziere entweder aus taktischen gründen ver- 
mieden wird, oder noch nicht begriffen wor- 
den ist, die notwendigkeit, ein klassenheer 
zu schaffen. 
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die revolutionäre klassenlinke portugals 
geht richtigerweise davon aus: das heer so- 
wie das mfa sind durch herrschende antago- 
nistische klasseninteressen gespalten - al- 
so keine organe der proletarischen klasse. 
die entscheidende auseinandersetzung mit 
der bourgeoisie ist noch nicht geschlagen. 


zu dieser auseinanfsrsetzung braucht das 
proletariat ihre militärische organisations- 
form, deren wIchtigste die revolutionären 
soldatenräte sind. durch sie ist in ver- 
bindung mit den arbeiter-,bauern- und stadt- 
teilräten eine notwendige bewaffnung der 
roletarischen masse möglich. 
äuch dazu w ird an keiner stelle des doku- 
mentes ein wort gesagt; ich verfüge aber 
über zu wenig informationen, um die gül- 


tigkeit und bedeutung dieser differenz zwi- 
schen copcon und räteorganen beurteilen zu 
können. 

im nächsten abschnitt wird eine wirksame 
unterstützung der landwirtschaft gefordert, 
damit das defizit der handlungsbilanz abge- 
baut werden kann. (portugal importiert z.z. 
27% seines lebensmittelbedarfs). die unter- 
stützung soll folgendermaßen aussehen: 
planung der landwirtschaft, durchführung 
einer agrarrevolution, finanzielle und tech- 
nische unterstützung der bauern. das eigerr- 
liche problem ist jedoch: mit den bauern im 
norden kann man in nächster zeit keine agrar- 
revolution machen. sie stehen als parzell- 
bauern auf einer vüllig anderen stufe als 
die proletarisierten landarbeiter des sü- 
dens. hier müßten ? völlig verschiedene ge- 
sellschaftliche strategien entwickelt wer- 
den, wobei man für den norden auf die er- 
fahrungen aus der dort gescheiterten dyna- 
misierungskampagne zurückgreifen könnte. 
bei der finanziellen und technischen Hilfe 
für die Bauern besteht natürlich das rro- 
blem, wo sie hernehmen? Landwirtschaftliche 
Maschinen müßten einrekauft werden, was 
wieder die Handelsbilanz, zumindest vor- 
übergehend belasten würde. 

Folrende weitere konkrete wirtschaftliche 
und soziale Malnahmen werden gefordert, 

die hier nur kurz aufgeführt werden sol- 
len: “ 

-Wirksame Unterstützung von Kooperativen 
und Genossenschaften, sowie der kleineren 
und mittleren Händler . 
-Arbeitsplatzbeschaffung in der Land- und 
Bauwirtschaft, wobei vermerkt wird, daß das 
Froblem der Arbeitslösiskeit endlich von 
allen und nicht nur der Werktätigen Klasse 
getragen werden müs e. In der Wohnungspoli- 
tik: Bekämpfung der Spekulanten; Schutz der 
kleinen Besitzer; festgestzte Höchstmieten, 
die von den Bewohnerkommitees kontrolliert 
werden sollen 

-Garantie der medizinischen Dienste in der 
Provinz unter anderem durch Einsatz der 
Streitkräfte. Nationslisierung der !’'harma- 
industrie; Beschränkung der Zahl der Medi- 
kamente, die sich kaum noch dem Namen nach 
unterscheiden. 

-Grundunterricht für alle 


Zur gesamten volkswirtschaftlichen Situation 
wird folixendes festgestellt; "Portugal muß 
mit der Abhängigkeit von dem Imperialismus 
Schluß machen - eine Abhängigkeit, die der 
Grund für die gegenwärtige Wirtschaftskrise 
ist. Es muß aufhören finanziell und techno- 
logisch von den imperialistischen Ländern 
abzuhängen, selbst wenn man dazu Industrie 
vorübergehend einstellen oder umwandeln 
müßte, die in unserem Lande errichtet wurden, 
um die billige Arbeitskraft der portugie- 
sischen Werktätigen auszubeuten .„... für 
eine Wirtschaftspolitik wahrhafter nationa- 
ler Unabhängißgkeit muß unser Land 

a) sich anlehnen an die Länder der dritten 
Welt bevorzugt die Zusammenarbeit mit den 
alten Dortugissischen Kolonien betreiben, 

in neuen Formen der Gleichheit und Brüder- 
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lichkeit; 
b) Handels- und Kooperationsbeziehungen 
erhalten und herstellen mit allen Ländern 
der Welt auf Grundlage des gegenseitigen 
"Vorteils", 
Die Forderungen nach Unabhängigkeit ven 
Imperialismus ist richtig und für die por- 
tugiesische Revolution der einzige Weg; 
bloß woher die verdammt nötigen Äringenden 
Kapitalien nehmen, die unter a) gemachten 
an pe nicht besonders. Die 

\ olonien sind 
kapitalarm und wissen Blane wie sie ihre 
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Fe Montage immer 
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eirerne Industrialisierung bewerkstelligen 
sollen und sie sind außer Angola nicht ein- 
mal sehr reich an Bodenschätzen. Was könnte 
man sich gesenseitig liefern? Portugal könnte 
Nahrungsmittel oder begrenzt Rohstoffe, be- 
kommen, aber hätte selbst kaum etwas wich- 
ne für die afrikanischen Staaten zu bie- 
en. 
Abnlich verschwommen sind die Funkte unter 
b). Handels- und Kooperationsverträge 
schön und gut aur mit wem? Die gesamte 
kapitalistische Welt boykottiert Portugal 
und wird es a ch solagen tun bis das Experi- 
ment rortugal ähnlich dem chilenischen ge- 
endet ist. Die Warschauer Paktstaaten schwa- 
feln zwar von Solidarität - es fließt 
aber kein müder Rubel. Wobei noch die Frage 
wäre, ob Kredite oder Waren aus dem Krenl, 
dem eigenständigen portugiesischen Weg zum 
Sozialismus so dienlich wären. Die "Real- 
sozialis.en" von Prag bis Moskau bekommen 
bestimmt Alpträume bei der Vorstellung 
einer Räterepublik Portugal. Blieben also 
doch nur die ja aabalnelnen Staaten der 
dritten Welt. Und dazu S.o. 
In diesem Zusammenhan g wird von den Cop- 
con-Öffizieren allerdings ein Hauptfaktor 
zur Durchsetzung ihrer Strategie benannt: 
die inneren Widersprüche des Imperialismus 
wobei der wichtigste für sie "die Solida- 
‚rität der betreffenden werktätigen Klassen 
und der Völker der dritten Welt ist, für 
die unser revolutionärer Prozess eine enor- - 
me Hoffnung und einen Faktor von Einheit 
und Kampf darstellt." 
Die Bedeutung der portugiesischen Revolu- 
tion für die europäische Linke ist sicher- 
lich für uns noch garnicht ganz erfaßbar, 
aber ob der oben deffinierte solidaritäts- 
anspruch "nicht gerade der westdeutschen 
Linken ee unendlich zu groß ange- 
setzt ist? Greift man diesen Anspruch 
einmal auf, so müssen wir uns fragen: 
können wir irgendetwas entscheidendes an 
der vielleicht wieder einmal entscheiden- 
den ökonomischen Front beitragen. Zu viele 
Revolutionen sind bereits am er'.er- 
stickt. Selbst ohne ökonomische Maoht und 
in Deutschland auch fast ohne sonstigen po- 
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DIE FORTUGAL-WOCHE HAT SCHON ANGEFANGEN 


Vor zwei Wochen bildete sich in West-Berlin 
eine Aktionseinheit verschiedener Gruppen 
zur Durchführung einerPortugal -Solidari- 
tätswoche. Diese findet vom 21.9.-28.9. 

im Rahmen einer internationalen Kampagne 
statt, der am 13.8. auf einer Veranstal- 

t für den proletarischen Internatio- 
nalismus in Lissabon aufgerufen wurde 
(siehe letztes Info). 

Warum ist gerade jetzt unsere Solidari- 
tät und Unterstützung für die sozialis- 
tische Revolution in Portugal so dringend 
notwendig? Reale Demokratie, Volksmacht, 
Arbeiterkontrolle und Selbstverwaltung 
sind im neuen Portugal bisher weiter 
vorang eschritten als in irgendeinem Land 
des "freien" Europas des Kapitals. 

Diese "Poder Popular" konnte sich entwickeln 
im Bündnis mit der MFA, mit der Unter- 
stützung der Linksparteien und der Inter- 
sindical. - Die Poder Popular ist heute 
bedroät durch die "Retter der Demokratie" 
unter dem Führer Soares, die Gewalt und 
Krise nicht scheuen, um Portugal wieder 
auf den "rechten Weg" kapitalisitischer 
Herrschaft und parlamentarischer "Frei- 
heit" zurückzuführen. 

Die Poder Popular erlebte seit Anfang die- 
ses Jahres auf allen gesellschaftlichen 
Ebenen einen ständigen Aufstieg, der seinen 
Höhepunkt in der Übernahme der Zeitung 
Republica und des Seners Radio Renascenca 
aurch die Arbeiter fand, sowie in dem 
Beschluß der ee ae Mitte 
Juli, die Gesellschaft auf Grundlage von 
Basisdemokratie neu zu organisieren. Dies 
hätte unweigerlich die Form jeder bürger- 
lichen Herrschaft und damit die kapitalis- 
tische Restauration Portugals unmöglich 
gemacht. 

Diese Entwicklung basierte einmal auf dem 
Druck der militanten Basis in vielen 
gesellschaftlichen Bereichen, andererseits 
auf der starken Stellung der PCP und der 
radikalen Linken (v.a. COPCON) in den ent- 
scheidenden Schaltstellen der Macht, wo- 
mit die Durchsetzung einer bürgerlich- 
sozialdemokratischen Lösung bis dahin ver- 
hindert werden konnte, ’ 


Heute, wo die PS, die PPD und die "Gemäßig- 
ten" des MFA den Löwenanteil in der 6. pro- 
visorischen Regierung haben, wird gezielt 
die Poder Popular angegriffen: 
Willy Soares fordert frech Republica und 
arg MuaiBsenas in ee 

n den Kasernen erzwingen die "Gemäßigten" 
A er Zu nasrarehlschen Befehls- 

uren, zu e und Ordn unt 

Schlagwort "revolutionäre Disz plin": Rn 


2. 


In der Nordregion Porto wurden vor &in 
paar Tagen 4 Soldaten, Sympatisanten der 
MES, verhaftet, weil sie an die Kasernen- 
wend Parolen gegen die neue Regierung 
schrieben. 

Gegen diese bedrohliche Entwicklung organi- 
sieren sich gegenwärtig Soldaten, Unter- 
offiziere und linke Offiziere in der Be- 
Vegung "Soldaten vereint werden siegen" 
ser). Sie treten ein für die Aufrecht- 
erhaltung und Entwicklung eines demokra- 
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tischen Lebens in den Kasernen, ebenso 

wie für die kulturellen Dynamisierungskan- 
pagnen im Norden. 

Sie wollen ihren Kampf mit dem der Arbeiter- 
und Wohnviertelkommissionen sowie der Dorf- 
kommittees verbinden, weil nur die Alianz 
der Volksorgane an der Basis mit einer 
parallelen militärischen Organisation in 
den Kasernen es erlaubt die bürgerlich e 
Struktur der Armee zu verändern. 

Außerhalb der Kasernen hat sich die revo- 
lutionäre Linke auf des Basis der COPCON- 
Papiers und den Regierungsprogramm der Gon- 
calves-Regierung in der FUP (Freute uni- 
doria popular revolucionaria - Vereinigte 
Revolutionäre Volksfront) zusammengeschlos- 
sen. Die PCP, die ‚anfangs an dieser Front 
teilnahm, wurde ausgeschlossen, als ihre 
Beteiligung an der neuen Regierung offen- 
kundig wurde, ; 

Mit der Unterstützung der Poder Popular 
werden wir uns in dieser Situation gegen 
die massive Einmischung mit der EG-Imperia- 
lismus und die westlichen Sozialdemokratien 
die kapitalistische Restauration Portugals 
betreiben, 

Die Spanien-Portugal-Gruppe, der KB, SB, GIM, 
GARM, OPRECH, Plenum der Berliner Betriebs- 
gruppen, Putte, PFLP-Ablehnungsfront und 
das portugiesische Zentrum Westberlins rufen 
deshalb zur Portugal Solidaritätswoche auf. 
Der KBW hat diesen Aufruf zur Aktionseinheit 
boykottiert; der Spartcus-Bund hat sich 
selbst aus dieser Einheit ausgeschlossen, 
weil er als einziger dem Beschluß einer 
Demo mit einheitlichen Parolen nicht zu- 
stimmen wo es i 
Seine Einschätzung der PCP als konterrevo- 
lutionäre wurde von den übrigen: Gruppen der 
Aktionseinheit abgelehnt. Trotz Flugblatt 
und einer offiziellen Einladung kam von der 
SEW keine Reaktion, 

Während der Portugalwoche finden dezentrale 
Veranstaltungen, ein Teach-In, eine Soli- 
daritäts-Demonstration und ein großes 
Portugalfest statt (siehe dazu Rückseite 

in diesem Info). . 


3, Mrwlen für die Demo = Le Bindertriche werden wirt 
CIA und Bonn - raus aus Lissabon! 
Portugal freies Land - kein Platz für 
Schmidt und Brandt! 

Schafft den Spinola nach St. Helena! 
Soares in Lissabon spielt das Spiel 
der Reaktion! j 


Volksmacht an die Macht! 
MPLA alle Macht in Angola! 


Schlam vom Amtume - Copeau Ahr von. 


litischen Einfluß, gibt es eigentlich nur 
einen Ansatz: Endlich auf europäischer 
Ebene mit den Portugiesen zu diskutieren, 
ob es ihnen hilft und politisch sinnvoll 
ist, als europäische Linke von Brüssel 
bedingungslose Kredite und Handelsverträge 
zu fordern. Vielleicht utopisch, aber.... 
in Italien, Frankreich und Großbritannien 
Streiks - europäische Demonstration in 
Brüssel - bedingungslose Kredite für 
Portugal. 


BRIEF AUS LISSABON 


"Erivatkapitalismus oder Staatskapitalismus - 
das ist keine Wahl", meinen die Anarchisten 
mit ihrem Plakat und haben wohl auch Recht . 
Auch ihre Wandparolen - so recht und schlecht 
ich sie lesen kann - sind unter den an- 
sonsten fast nur zu sehenden langweiligen 
und phantasielosen Parteiparolen, ‚geradezu 
eine Augenweite. Die Politik, die sie al- 
lerdings machen, ist wohl ziemlich für die 
Katz: sie stehen ziemlich alleine und ver- ' 
lassen da in der Linken, lehnen die Zusam- 
menarbeit mit anderen Linksradikalen wehl 
gänzlich ab und verkennen die wichtige Rol- 
le, die Copcon z.Zt. für die Ansätze von 
Poder Popular spielt. Morgen abend will ich 
die freaks aufsuchen, mal sehen. 

Wir haben uns fast ausschließlich nur im 
Landesinneren aufgehalten - am Meer haben 
wir's nur paar Tage ausgehalten, denn vom 
langen Strandgedöse verblödet man förmlich - 
und konnten somit erleben, was hier auch so 
faszinierend ist: die Herlichkeit und Hilfs- 
bereitschaft der Leute, ihre Gastfreundschaft 
und auch ihre Art Politik zu machen, und 
scheint lange nicht so borniert zu sein 

wie die des deutschen Michel mit seinem 
Parteiischen Klappen. wenn bei Diskussione n 
jemand von Farteien anfing zu reden, dann 
waren es immer wir. Das Staatstheater der 
großen Farteien nimmt beim Portugiesen lange 
nicht den zentralen Stellenwert ein, wie er 
bei uns der Fall ist. Wir haben eine Woche 
lang im Alentejo in einer Kooperative ge- 
arbeitet und mit den Leuten zusammen gelebt. 
Die Bauern haben im März das Land besetzt, 
weil sie keine Arbeit mehr hatten und größ- 
ten Teils garnicht am Dorf arbeiten konnten, 
sondern teilweise bis zu 4 Std. Fahrzeit 
zum Arbeitsplatz hatten. Sie gingen dann 

zum Minister für Landwirtschaft nach Lissa - 
bon und nachdem der die Besetzung 'legali- 
sierte', der Großgrundbesitzer es schließ- 
lich vorzog sich in die Schweiz zu verdünni- 
sieren, wählten die Bauern 3 Kommissionen 
und einen Zentralausschuß. Kurz nach Publik- 
werden der Besetzung haben ihnen die macht - 
hungrigen Parteigeier schon fast die Türen 
eingerannt. Als erste kreuzte die PCP auf 
und bot ihnen ca. 5.0)J0,-- DM "Unterstützung", 
Die Bauern lehnten aber den Einkauf auf die 
150 %ige Linientreue dankend ab. "Wenn wir 
das angenommen hätten", meinte einer, "dann 
wäre am nächsten Tag die PS gekommen und 
hätte vielleicht das Doppelte geboten usw. , 
usw., und wir hät:en uns nur zerstritten". 
Alle Hochachtung vor diesen Menschen; 
Selber bettelarm, aber lieber autonom. 

Auch einen "Verwalter" der MFA haben sie 
abgelehnt. Sie "Verwakten" sich lieber sel - 
ber, bevor sie verwaltet werden, sie wol- 
len auch keinen neuen "padron", 
wenn. das ‚alles auch sehr rosig klingen mag, 
die Zukunft Portugals sieht sicher nicht 

so aus; ganz gewiß. Ich glaube, es ist ein 
fataler Fehler aller Linken, bezüglich 
Portugal und seine Ansätze von Poder Po- 
pular so euphorisch zu sein. Gefährlich des- 
halb, weil diese Ansätze gesamtgesell- * 
schaftlich nichts ab einen Tropfen auf den 
heißen Stein darstellen, Was MES, Luar, 
PRP-BR hier offiziell für eine Euphorie 
sehen, ist mir schleierhaft. Die ganzen 
Arbeiter-, Soldaten-, Einwohner-Kommissio- 
nen, die ca. 50 selbstverwalteten Fabriken, 
die jetzt im Oktober einen Kongreß abhalten, 
um ihre Arbeit zu koordinieren, sind für 
uns sicher unvorstellbar und faszinierend - 
immerhin 50 Lips! -. 
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Was aber heißt das schon gegen die inter- 
nationale Macht der Sozialdemokratie? 

Auch wenn die Linksradikalen sehr militant 
sind, und das weiß die Sozialdemokratie sehr 
genau, So wird sie deshalb in letzter Konse- 
quenz auch Militär einsetzen. Nun, und hier- 
aus Schöpft die Linke ihren Optimismus, 
werden sich die Soldaten dem nicht ohne wei- 
teres fügen. Aber, und so hörte man aus weni- 
ger offiziellem Munde von einem Luar-Typen, 
die Sozialdemokratie kann an ein "kapita- 
listisches" Bewußtsein gerade bei der jünge- 
ren Generation anknüpfen. Auch wenn diese 
Leute politisch sehr aktiv sind, so ist bei 
ihnen der Prust individuell durch Konsum, 
Moped etc., zu stillen. 

Genau an diesem Punkt kann sich eine fried- 
liche und pluralistische ps vorstellen, 


weiter: es ist wohl auch 5 Nummern z u oß 
die Ansätze von Poder Popular so hachzu ubein. 
Der Typ von der Luar erzählte recht über- 
zeuzsend, an wem letizten Endes die Arbeit hän- 
gen bleibt; immer an ein paar Genossen, die 
alles durchpeitschen. Eine Hausbesetzung ist 
nah lange keine Revolution. Die immense 
Arbeit dann einen Kindergarten, eine Klinik 
oder eine Schule wirklich aufzubauen und 
durchzuziehen, das, bleibt an wenigen hängen, 


Oder: eine Kooperative aufbauen, malochen, 
Verkauf organisieren, versuchen auch kleine 
Bauern miteinzubeziehen, um z.B. mehr Ma- 
schinen zur ME zu haben, diese ganze 
Drecksarbeit läuft leider nicht unter 

poder rer sondern entspricht eher 

poder individuell. 

Weiter: es wird kaum diskutiert von Ansätzen, 
die wieder kaputt gehen, was aber ungeheuer 
wichtig ist.Bei Evora, im nördlichen Alenteje, 
wollen Bauern ihre Kooperative wieder auf- 
lösen und verlangen ihren alten Latifundien- 
besitzer wieder zurück, weil sie ihren Kork 
nicht absetzen können und nichts mehr zu 
beißen haben! Die große Politik führt öffent- 
lich die Renommierkommune "Roter Stern" vor 
und verschließtdie Augen vor solchen Fehl- 
entwicklungen. Als ob es jemals eine Revo- 
lution ohne Widersprüche gegeben hätte?! 


Es wird höchste Zeit, daß die Linke auf de n 
Boden der Realität findet. Die goßen faszi- '‘ 
nierenden Demos können da auch nicht darüber 
hinwegtäuschen. Auf einer Versammlung der 
"revolutionären Front" werden fiammende 

und mitreißende Reden gehalten. In der Tat, 
‚(diese ganze Atmosphäre und Stimmüng ist wirk: 
lich faszinierend. 

Die Leute sind wohl eher ihrem Temperament 
nach mit Fußballschlachtenbummlern als 

mit Berliner-Teach-In-Besuchern zu ver- 
gleichen. "Und .es haut einen auch echt um, 
wenn plötzlich 7.000nde von ihren Sitzen 
aufspringend - auch alte Omas und Opas 'r 

und mit geballten Fäusten die bewaffnete 
Volksmacht fordern. B 

Man denkt hier oft an Chile, man vergleicht 


SPD- ‚daß es sich in Portu- 

um te Revolution“ handele. 

\ Strukturen in diesem zurückgeblie- 
I.“ gg ar verändert, 


Frankfurter Rundschau 


viel, und wenn man sürßskblickt und be- 
denkt, was schon so alles gefordert werden 
ist und wie oft die unbesiegbare Einheit 
des Volkes beschworen wurde, im Grunde aber 
schon weiß, daß das Volk eben leider nicht 
einig ist....» 

Schade, die Waffen der Kritik, können die 
Kritik der Waffen eben nicht ersetzen. 
Unsere Kritik ist nicht total.... 


Macht's besser Euer A. 


Lissabon, den 16.9,.75 


ADRESSEN IN LISBOA 


Für alle’die jetzt noch nach Lissabon fahr- 
en wollen, drucken wir eine Latte von Polit- 
adressen ab, damit ihr's dort leichter hat 
mit dem Zurechtfinden.Zum ae könnt ihr 
ins MPA’- Camp auf dem Unigelände gehen ( 1 


Nacht kostet dort in Zelten 15 Escudes % 1,5 DM) 


Falls dort schon geschlossen ist, findet ihr 
‚z.B. bei der LCI (eystekisten etliche billige 
Pensionen an einer Informationstafel. 


FEC - Frente Eleitoral Comunista 
(Marxista-leninista) 
Rua Alexandre Herculano, 55 

FSP - Frente Sozialista Popular 
Av.Defensores de Chaves, 29 

LEI - Liga Camunista Internacional 
R. da Palma 268/270 

MDP/CDE - Movimento Democratigo Portuguds 
"R.Artilharia Um, 105 -1- 
Tel. 687672 


MES - Movimento da Esquerda Socialista 
Av.D.Carlos I, 130 
PCDS- Partido do Centrp Democratico Social 
Largo do Caldas, 5 Tel. 861050 
PCP - Partido comunista portugu&s 
R. Antönio Serpa, 26 - 2.-Esqu. 
Tel. 772284 
PPD - Partido Popular Democrätico 
Largo do Rato, 10 Tel.681112 
PSP - Partido Socialista Portuguds 
R.S.Pedro de Alcäntara, 81 - 2. 
Tel. 326175/322318 
PUP - Partido de Unidade Popular 
R.Serpa Pinto (antigo Ginäsio Clube) 
UDP - Uniao Democratica Popular 
Campo de Sant'Ana, 19-1. 
Tel. 574735/574676 
LUAR - Liga de Uniao e Accao Revolucionäria 
R.Cidade de Cardiff, 9-1. Lx-1 
Tel. 821078/79 
PRP-BR - Partido Reorganizativo do Proletariado 
Brigadas Revolucionätias 
R.Castilho, ?0 /Lisboa 
PCP(ML) - Partido Comunista de Portugal 
(Marxista-Leninista) 
MRPP - Movimento Reorganizativo do Partido 
do Proletariado 
Av.Alvares Cabral 
AOC - Alianca ®peräria e Camponesa 
suspenso (verboten) 
MLP - Movimento Libertärio Portuguds 
R.Angelina Vidal, 17-2./Lisboa 


Comuna Che Guevara (Ex-Muxito) 
Cruz De Pau - Amora (ca. 20 Minuten von 
Lissabon mit dem Auto Richtung Süden über 
die Brücke des 25.April) 
MCALG - Lissaboner Frauenzertrum 

Rua Pedro Alvares Cabral, 49 


NUR FÜR MIETER 


Dieser Artikel soll eine Fortsetzung vom 
Artikel im Info 72 sein. Dort wurden die 
wichtigsten Verschlechterungen genannt, von 
denen wir alle betroffen sein werden, wenn 
das Mieterschutzgesetz - wie geplant - 
nicht verlängert wird. 


Im Info 73 gab's einen sehr duften Artikel, 
der daran anknüpfte: Er brachte Ideen, wie 

wir vorgehen können, und sprach nochmal den 
Vorschlag an, jetzt am Mittwoch (24. Sept.) 
ein Plenum dazu zu machen. 


Für dieses Plenum will ich jetzt ein paar 
Punkte vorschlagen, über die wir reden 
müssen: 

I) Informationen 


a) Meine Informationen beruhen im Wesent- 
lichen auf der NietrechtstBroschüre der 
Roten Hilfe. Ein Genosse,’' der auf dem 

Gebiet Ahnung hat, sollte noch mal eine un- 

fassende Darstellung geben, dena in dem Buch 

war das auch nur eine kurze Gegenüberstellun; 
und es gibt bestimmt noch ein paer Fragen. 


b) Wenn wir fordern, daß das Mieterschutz- 
gesetz weiter gelten soll, was heißt das 
formal? 

Heißt das: ein Gesetz, wodurch das Nieter- 

schutzgesetz (NSG) verlängert wird? 

oder: die Aufhebung eines Gesetzes, das das 

MSG beendet hat? 

Wie läuft so ein Gesetzgebungsverfahren ab 

und welche Zeitplanung gehört dazu? (So 

dürfte es vermutlich Schwachsinn sein, am 

20. Dez. eine große Kampagne zu machen, vrenn 

bis Pr Jahresende die Sache gelaufen sein 

muß. 


Die beiden Punkte sind so Formalkram, aber 
ich finde sie ganz wichtig und hoffe, daß 
en sich (am Mittwoch) sehr schnell klären 
assen. 


c) Welche Gruppen haben schon angefangen, w 
was dagegen zu machen und was haben sie 
gemacht? Wenn wir wissen, was da läuft und 
wissen, was wir machen wollen, können wir 

vielleicht was zusammen machen. 


II) Was wollen wir machen? 
Ich gehe von folgenden Voraussetzungen aus: 


ea) Wir sind massiv von diesen Maßnahmen 

betroffen, denn sie bedeuten.-u.a.- daß 
Wohngemeinschaften sehr viel schwerer 
juristisch zu halten sein werden als jetzt, 
und es deshalb eventuell längerfristig 
nicht mehr viele WG's geben wird. Daraus 
folgt, daß sich mehr Leute hier beteiligen 
würden, als bei anderen Aktionen - unter 
gewissen Voraussetzungen, die wir diskutie- 
ren müssen (s.u.). 


b) Die gesamte Bevölkerung ist betroffen, 

und diese Betroffenheit ist den Leuten 
entweder bereits klar oder aber zu 
vermitteln. 


ec) ilenn die Kamparme auch nur irrendwas be- 
wirken soll, dann muß sie Auswirkungen 
nach außen haben, Auswirkungen, an denen 
Unsere Nathausparteien (hoffentlich) nicht 
so ohne weiteres vorbeigehen können. 
Das heißt: Verteilen von Flusblättern reicht 
nicht, denn selbst wenn sie gut ankommen und 
alle sagen: "Ja, da habt ihr recht. Das ist 
wirklich 'ne Sauerei!" - was bewirkt das 
nach außen? 
Das heißt weiter: Unterschriftensamnmlungen 
sind auch nic er Weisheit letzter Schluß, 
denn: was macht man eigentlich mit - na, 
sagen wir - 10.000 Unterschriften: über- 
reicht man die jemandem? - \lem? —— Gibt ein 
Flugblatt heraus, wie viele Unterschriften 
man hat? oder was? 
Und schließlich heißt das: ‚öine Jemonstra- 
ion von einigen lausen inken Studenten 
kann auch nicht unser großes Ziel sein. 


‚lenn ich jetzt mal meinen ganzen Optimismus 
loslasse, dann kann ich mir ungefähr sowas 
vorstellen: 

Zeitlich koordiniert, vielleicht im Laufe 
einer \oche, laufen überall in Berlin Infor- 
mationsaktionen. Imuner 4-5 Leute machen was 
zusammen: Leute,die in anderen Gruppen 
ohnehin zusammenarbeiten, die zusammen 
wohnen, die sich sonst kennen, die über 
diese Kampagme Leute kennenlernen, mit denen 
sie zusammen arbeiten können. 


Was machen die einzelnen Gruppen: Anfangen 
könnten wir mit Flugblättern, die in einem 
Staßenblock in den Häusern verteilt werden. 
Ein oder zwei Tage später macht jede Gruppe 
vor diesen Häusern einen Info-Stand. 

Da die Flugblätter lesbar und verständlich 
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geschrieben waren und vielleicht noch ein 
paar Plakate in der Gegend hängen, können 
wir an diesen Ständen mit den Leuten ins 
Gespräch kommen. Vielleicht können wir auch 
in die Häuser gehen und die Leute einzeln 
ansprechen. 

Aber jetzt kommt die Schwierigkeit: Wir 
wollen ja nicht nur informieren, sondern es 
soll ja auch "Auswirkungen nach außen" haben 
Eine Möglichkeit: Briefe, deren Text schon 
aa oder zumindest vorformuliert ist, 
die nur noch unterschrieben werden müssen. 
(s. letztes Info: Brief an Petitionsaus- 
schuß wesen der Bedingungen im Knast) 
Abschicken würden wir die, aber das Porto 
können wir uns ja geben lassen. 

Adressaten können sein: einige unserer 
lieben Folitiker (mit der Bitte um Antwort); 
Tageszeitungen, mit der Aufforderung, über 
die Gesetzesänderung zu berichten, wodurch 
zumindest die Informationen verbreitet 
werden würden. 


Eine andere Nöglichkeit, über das reine 
Informieren hinauszugehen: \lenn die Arbeit 
an den Ständen aut läuft, könnte man mit 
ein paar Leutenmal zu einem Abgeordneten 
oder Parteifritzen gehen, der für den 
Bezirk zuständig ist und ihn auffordern, 
Stellung zu beziehen. ä 


Wer hat noch Ideen? 


III) Wie organisieren wir uns? 


Als erstes noch mal den Vorschlag: 


Mi 24. Sept., 20:00 im 52 


Es wäre stark, wenn auch Leute aus Stadt- 
teilgruppen, Mietergruppen o.ä. kommen 
würden. 

Diskutieren müßten wir über folgende Punkte: 


a) Welche Aktionen können wir durchführen? 


b) Wie verbreitern wir unsere Basis, also: 
wie erreichen wir, daß mehr Leute sich 
beteiligen? 


ce) \!ie können wir einen organisatorischen 
Zusammenhang herstellen zwischen verschie- 
denen Gruppen oder Einzelnen, die mit- 
arbeiten wollen? 


Ein Vorschlag d»azu: 
- Wir bilden mehrere Untergruppen 


1) Noch andere Genossen und Genossinnen 
ansprechen (Flugblätter; zu WG's gehen, 
die man kennt; zu anderen Gruppem auf 
deren Plenum gehen) 

2)Informationsmaterial vorbereiten für die 

Kampagne: Flugblätter, Plakate, Brief- 
texte usw. 

3) Informationen besorgen, 'die wir noch 
brauchen. 


— Dann machen wir einen Termin aus, wann wir 


uns wieder alle treffen und sehen, was wir 
bis dahin haben. 


Wichtig ist auf alle Fälle erstmal, daß am 
Mittwoch möglichst viele Leute kommen. 


Deshalb Spontis: Wenn ihr auch der Meinung 
seid, daß wir alle vom Wegfall des Kündi- 
gungsschutzes betroffen sind -—- dann: 


biis Mittwoch!!! 
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BRIEF AUS ARGENTINIEN 


Cordoba, Argentinia, 28, August 1975 
Genossan. .. 


Glaubt nicht, wenn ihr den Absender lest, 
ich sei neurotisch geworden, aber ich bin 
mittlerweile tiefer in die scene reinge- 
rutscht, als mir lieb ist. 
Während Bolivien und Paraguay tot waren, 
sind Uruguay und Argentinien anstrengend, 
interessant und nervenaufreibend, In aller 
Kürze (ich hab so viel hinter mir in den 
letzten 4 Wochen, daß ich alles nur im 
Telegrammstil bringen kann): 
... In Argentinien ist offener Bürgerkrieg. 
In Buenos Aires gebt's jeden Tag (mitten 
im Zentrum) offene Schießereien und Bomben- 
explosionen, Wenn es losgeht, kann man nur 
noch rennen und sich verstecken, Besonders 
abends ist es lebensgefährlich, An jeder 
Ecke schwerbewaffnete Soldaten, die rchter- 
lich nervös sind, und bei der kleinsten Ge- 
legenheit losballern, In jedem 3. Zivilauto 
(von den Militärfahrzeugen ganz abgesehen) 
sitzen schwerbewaffnete Schweine, MPs auf 
den Bürgepgteig gerichtet, Eines Abends 
egen 18 °"h (Hauptverkehrszeit) ging ca. 
85 m vor mir ein Mann (etwa 30 Jahre), der 
seine Zigarette zu Ende geraucht hatte, 
und achtlos zur Seite auf die Straße warf, 
Gerade in diesem Moment fuhr ein Auto mit 
Schweinen vorbei, die wohl annahmen es sei 
'ne Bombe, und sofort mit einer MP losball- 
lerten, Ich hab zum ersten Mal aus der Nähe 
gesehen, wie sie jemanden so abknallen, Da 
steht dir die Wut bis in die Nasenlöcher, 
und damit ihr's noch besser versteht, „etzt 
meine story; 


Ich war gerade den zweiten Tag 
in Buenos Aires, als ich schon Zeuge einer 
Schießerei wurde, (Mitten im Zentrum.) Ich 
hatte meine Kamera dabei und hab ein paar 
Fotos gemacht (Zu dem Zeitpunkt war ich noch 
so naiv - mutig.) Auf dem Weg nach Hause 
wollte ich noch ein Foto von einer der üb- 
lichen, schwerbewaffneten Poliseikontrolle 
hachen (relativ weit entfernt). Ich hatte 
gerade die Kamera am Auge, als ich schon 
von hinten gepackt wurde und von 2 Zivil- 
schweinen in den Polizeigriff genommen 
wurde, während ein dritter Bulle mir 'ne 
‚schwere e an’ die Schläfe hielt, Schönes 
Gefühl! (Die sind ja außerdem noch so fürch - 
terlich fickerig.) Ich wurde dann in so ein 
Militärfahrzeug geschleppt, wo ich so naiv 
und höflich, is ich vor Angst und Wut sein 
konnte, den unbedarften Touristen mimte, 


Irgendso ein hohes Uniformschwein ließ mich 
dann auch laufen, nachdem sie meinen Film 

aus dem Apparat gerissen hatten, Stinksauer 
und auch noch ein bischen mit weichen Knien 
wollte ich dann erst mal ein Bier saufen, Ich 


war so ca. 500 m weiter die Straße runter, 
als dieselben drei Zivilschweine (die mir 
offensichtlich gefolgt waren), mich noch- 
mal anhielten (Hauptverkehrsstraße) und auf- 
forderten mit zur Wache zu kommen, um meine 
Personalien aufzunehmen, Ich war ein bis- 
chen verunsichert und fragte noch wieso? und 
warum?, als sie mich auch schon in einen 
Zivilwagen schoben, Da ich auf keinen Fall 
auffallen wollte, weil ich noch Flugblätter 
aus Montevideo von den Tupamaros im Hotel 
hatte, bin ich bereitwillig mitgefahren, 
Hätten sie die Dinger gefunden ...! 

Ich saß dann zwischen 2 Schweinen (einer 
mit gezogener Knarre) hinten im Wagen und 
wir passierten noch 'ne ganze Reihe von 
Polizeikontrollen mit ihrem Ausweis, Rich- 
tig Schiß bekam ich dann aber, als wir aus 
der Stadt rausfuhren (zum Hafen), (Das hört 
sich jetzt alles ein bischen theatralisch 
an, war aber echt noch schlimmer - ohne 
Übertreibung, wie in so 'nem ‚niesen Holly- 
woodkrimi), Es wurde dann im Hfen immer 
einsamer und ich hatte ziemlich Angst, 

weil ich annahm, daß die mich für 'nen 
Linken hielten und noch ein kleines 'Pri- 
vatgespräch' mit mir abhalten wollten. Man 
liest hier jeden Tag von irgendwelchen un- 
identifizierbaren, vermutlichen"Terroristen", 
die irgendwo tot aufgefunden worden sind, 
Irgendwo zwischen den Docks mußte ich dann 


. aussteigen und die Schweine haben mich. 


ziemlich zusammengeschlagen (alles wie im 
Film: erst in den Magen, dann ins Gesicht, 
usw.). Ich wollte abhauen, oder mich wehren 
(nicht aus Mut, sondern weil ich rot sah 

vor Wut und Hilflosigkeit), aber während die 
2 mich fertigmachten, stand der eine mit ge- 
zogener Knarre dabei, Sinn der ganzen Sache. 
war jedoch, daß sie meine 'geliebte' Kamera 
geklaut haben und meine letzten 100 Dollar, 
die ich nur deshalb zufällig bei mir hatte, 
weil ich an diesem Tag noch wechseln wollte, 
Mit dem Geld und dem Apparat sind sie dann 
abgehauen, Wohlgemerkt BULLENSCHWEINE!!! 

Da steh ich kleiner Revolutions- 
tourist im großen heißen Bs.As. mit 30 Dollar- 
Schecks übrig. Auf der Botschaft - das sind 
auch nur Idioten! Sie meinten, daß käme hier 
öfters vor, und obwohl ich die Autonummer 
hattey könnte man gegen die Bullen nichts 
machen, die wären alle korrupt. Geld wollten 
sie mr auch keins geben, allenfallls ein 
Ticket nach Lima (Peru), was ich natürlich 
nicht wollte, da ich noch nach Chile will, 
Ein italienischer companero hat mir dann 
noch 50 Dollar geliehenm mit denen ich erst 
mal nach Santiago komme, Naja, das war Buenos 
Aires, e . 

Hier in Cordoba ist es noch heißer, als 

in Bs,.As,. Zeitweise regelrechter kriegs.- 
zustand. Die ERP-Guerilleros sind so stark, 
daß sie zeitweise, diese 800,000 Personen- 
stadt mit ihrer paramilitärischen Polizei 
voll im Griff haben, (Draußen geht's schon 
wieder los, ich mach nur mal schnell die 
Schotten dicht).) Gerade wieder 'ne Ballerei 
einen Block weiter, Ich hab Schiß, daß alles 
genauer zu erzählen. Später! Die beschießen 
das Polizeipräsidium mitten im Stadtzentrum 
mit Raketen und schweren MGs von den um- 
liegenden Häusern her, überall gehen Bomben 
hoch und keiner blickt durch, Erst wenn 
Armeeeinheiten eingreifen, ziehen sie sich 
zurück, Liest man eigentlich in den deutschen 


Zeitungen davon? 2... 
SoLeute ich hör erst mal auf, mit den Schaer- 
märchen, Aber ich schwör euch, daß ist alles 
mehr unter- als übertrieben, Später mehr! 
Ich bin auch mal gespannt, wie es in Chile 
ist. Ich werde ja am 11.9. dort sein, 
Nur eins nebenbei noch (für ...) in einem 
Chile- Komitee wie bisher werde ich nicht 
mehr mitmachen, Ic ann mir nicht vorstellen, 
daß es in Chile mieser aussieht, als z.B, in 
Mehr später! r 
Tonenabe ee ziemliche Schwierigkeiten, 
diese ganzen Eindrücke, Informationen und 
Erfahrungen zu verarbeiten, Die Leute hier 
hängen so än der aktuellen Situation drin, 
daß die Gespräche recht selten einen per- 
sönlichen Chrakter haben, Mit persönlcih 
meine ich, daß es für sie relativ (gelinde 
gesagt) unwichtig ist, was der Durchschnitts- 
linke in Europa für Probleme hat. Aber das 
ist alles so platt und verkürzt, daß wir 
wirklich mal ausführlich darüber quatschen 
müssen, k688) 


0,K. freaks, freunde und Genossen, 
Hoffentlich ist's nicht zu viel Geschwafel 
(obwohl ich das meiste noch garnicht er- 
zählt habe). 

Grüße an alle und die Bewegung 


LESERBRIEF 


AB (rede 


AN DEN SUREIBER oh 
"nicht allec mögliche" 
.. und am a 


sag mal, wen willst 
du eigentlich mit 
deinem artikel anspr- 
echen? willst du damit 
‘ne diskussion in gang setzen oder will 
st du mit ein paar sprachlich ebenso 
überzüchteten intellektuellen kommuni- 
zieren? bei deinem artikel bekomme ich 
das gleiche beklemmende getühl wie bei 
so manchen 'wissensch. werken‘, nämlich 
doof zu sein und nichts zu kapieren! 
wer intellektuell in der lage ist, so 
zu schreiben, muß es auch bringen,das 
so zu schreiben, daß es jeder versteht 
wir könnens uns nicht 1teter, bei so 
wichtigen fragen jede menge leute aus- 
zusparen, weil an sie sowas garnicht 
rankommt (so.),oder man erst unnötig 
viel zeit zum übersetzen verschwehdet,. 
daa geht nicht nur an dich 
sondern an alle,die mit fordern,gegen 
einen verwissenschaftlichen und unnöti 
komplizierten sprachstil anzugehen,aber 
noch immer nicht bei sich selber damit 
angefangen haben. (eine erboste frau) 


Aufgespiefst 


ich sagen will, und 
„Frage mich, was ich sagen } 


ich sage dir, was du schon 
Laut Berliner „Extra-Dienst“ 
Pressekonferenzen 

in der 5 


SPANIEN 
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Kampagne für die Prozesse 
Biographie 


Juan Paredes a re 
urde am . in Zalamen de „ 


la Morena, Badajoz, geboren, 

Seine Eltern sind Pedro Paredes und 

Antonia Maria Manot. Er ist ledig. 

Er ist spanischer Abstammung und kam mit 
seinen Eltern, als er 9 Jahre alt war, nach 
Zarauz, Guipuzcoa. Seit seinem Eintreffen 

in Euskadi versteht er sich gut mit den 
baskischen Kindern seines Alters; durch sei- 
ne große Sensibilität und Sympathie inte- 
sriert er sich mit der Zeit leicht in den- 
baskischen Milieu von Zarauz. 

Aus eine bescheidene Familie mit mehreren 
Kinder stammend sieht er sich gezwungen, die 
Schule mit 14 Jahren zu verlassen und arbei- 
ten zu gehen um zu helfen die finanziellen 
Schwierigkeiten seiner Familie zu mildern. 
Mit 16 Jahre fing er an mit seine Kameraden 
Bergsport zu betreiben. Bei seinen täg- 
lichen Ausflügen erhält er die ersten poli- 
tische Schulungen. Trotz seiner Jugend ist 
Txiki ein erfahrener Bergsteiger. 

Stark interessiert an dem Problem Euskadis 
integriert er sich in der Organisation EGI - 
Batasuna, in welche er sich schult und 
ersten politischen Arbeiten im Dienste des 
baskischen Volkes realisiert. 

Im Jahr 1972 integriert er sich zusammen 

mit seiner Organisation in ETA. Diese Inte- 
gration bedeutet für Txiki einen ideologi- 
schen Fortschritt; er schult sich weiter 

als sozialistischer Patriot und begreift t 
tiefgehender den Klassencharakter unseres 
nationalen Befreiungskampfes. 

Sich der Wichtigkeit des bewaffneten Kamp- 
fes gegen ein System, der die grundsätz- 

lic hsten demokratischen Rechte verwei ert, 
voll bewußt, entschied er sich den aill- 
tärischen ETA-Kommandos anzuschließen und 
hebt sich von ur an durch seine große 
Hingabe hervor. Im August 1974 sieht er 

sich gezwungen sein Wohnsitz zu verlassen 
und insuntergrund zu gehen. 

Auch in diese neue Situation zögert er 

nicht und weigert sich ins Exil zu begeben. 
Trotz des hohen Risikos kämpft er weiter in 
Süd-Euskadi. 

Unter der Führung von Wilson nimmt er an 
verschiedene Operationen teil; und wird am 
30.7.75 in B arcelona durch die faschistische 
Polizei festgenommen. 

Nach seiner Festnahme, unter denselben Um- 
ständen und zusammen mit Wilson, wurde Txiki 
brutalen Folterungen in dem Kommissariac 
der polit.-soziale Brigade unterworfen, 


Sie versuchten ihm auf diese Weise Geständ- 
nisse zu entreissen und zur Denunzierung 
anderer Kameraden der Organisation zu 
zwingen. 

Sowohl Txiki wie auch Wilson fielen in 
Katalonien, Schwesternation, als sie mit 
andere Patrioten des Partido Socialista de 
Alliberamente Nacional zusammenarbeiteten 
in diesen großen Betrieb, der daraufhinarbei 
tet den frankistischen System zu zerstören 
und die Unterdrückten Völker-Katalonien 
Euskadi und Galizien - die Freiheit wieder- 
zugeben und um die demokratischen Freihei- 
ten im Rest des spanischen Staates wieder- 
aufzubauen. 


Euskadi, 16.9.75 
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ZUM VERFAHREN GEGEN STRÜBELE 


Ströbele bleibt Anwalt 


ojw BERLIN, 18. Sepember. Ein mit 
Rechtsanwälten und Berufsrichtern be- 


setztes anwaltliches t hat 
am Mittwoch nach Perg nn 
Debatte die Verhängung eines einstwei- 


ligen Berufsverbotes gegen den Rechts- 
anwalt Hans-Christian Ströbele abge- 
lehnt. Wie das Ehrengericht feststellte, 
sei Ströbeles Verhalten als Verteidiger 
Andreas Baaders zwar standeswidrig 
gewesen; auf der anderen Seite seien 
keine dringenden ng ersichtlich, 
Vv 


kammer erkannt werden Das 
Ehrengericht folgte damit nicht den bei- 
den an lenden 


Das ist das vorläufige «esultat der Ver- 
handlung vor dem shrengericht.für dieihrer 
Sache so sicheren Sta.tsanwälte kein be- 
rauschendes urgebris;inzwischen haben sie 
aber Widerspruch er u. bereitendie 
Sache das nächste Mal vieleicht etwas ‚ 
ründlicher vor.—-)a wir den ganzen Tag bei 
er Verhandlung dabei waren,zunächst eine 4 
art Kurzprotokoll. 
Der Kahmen des Verfahrens > 
Polizei,umfangreiche Kontrollen.UOffen 
ohkert Batlirlich beschaiiniet-on die Hälfte 
der 50 Leute kommen rein. > 
Das Verfahren selbst dann sehr lan = a 
miihsam „Ver Dres der Staatsanwaltschaf 
lief ungefähr so:Ströbele soll seine Pflicht 
als Anwalt in schwerer „eise verletzt haben, 
er sei eine Gefahr für die Allgemeinheit, für 
“ das rechtssuchende Fublikum u.die teohts- 
pflege u.sei als Anwalt nicht mehr tragbar. 
Konkret wirft man ihm vor:die Aufrechterhal- 
tung des organisator.Zusammenhangs einer 
"kriminellen Vereinigung" ,die Inszenierung 
von Hungerstreiks u. der Aufbau einer Info- 
Zentrale für die Stadtguerilla. 
Ströbele bemühte sich dann sehr detailliert 
diese Konstruktion auseinanderzunehmen: zu- 
nächst die Darstellung der Situation,in der 
sich die Verteidiger aller in Isolation ge- 
haltenen befangenen befunden hätten: zunächst 
hätten sie der Situation ziemlich hilflos 
gegenübergestanden.Erst nach u,.nach hätten 
sie begriffen,wasmit den vefangenen gemacht 
wird u.dann versucht Uffentlichkeit-nach 
Scheitern aller jurist. Mittel-für die Abso& 
affung der Isalation zu mobilisieren. Vorwü- 
rfe te Anwälte hätten den tungerstreik quai, 
sich aus edacht,um der völlig überraschten.u 
unschuldigen Justiz in eäner Hetz-u. Diffa- 
mierungskam e das Leben schwer zu machen, 
seien ed derntatsäohlichen Situation 
tetal absurd.Zur berüchtigten Info-sentrabe 
meinte er, es sei ganz einfach eine Frage ( 
der Frogeßökonomie gewesen, zentral Informas 
tionen aller Anwälte u, vefangenen zu sammel 
»,um dem riesigen Sue der N au 
uch nur halbwegs begegnen zu können. x 
Die Beweismifiishne des Gerichte verlief ein 
igermaßen konfus,Ohne erkennbare Zielsetzung 
begannen die 3 als Kiohter fungierenden = 
wälte-alle Mumien sicht unähnlich — ikundbrie 
fe von Ströbele an die Gefangenen zu verlese 
n; Be dungen Für ihre Auswahl gaben sie 
nioht,eine Bebatte über ke ygee e damit & 
bewiesen o. entkräftet werden sollten fand 
ebenfalls nicht statt. Das ging ca. Stunden 
80. 


Eine"Panne" passierte dann der Staatsanwalt- 
schaft als Ströbele als weiteres Beweismittz 


2 Briefe, in denen er ausführlich zun Ver- 
hältnis gefangener Revolutionär/ Verteidi- 
ger Stellung genommen hatte,einbringen weile, 


Kaum hatte ex '; 
wei Sätze vorgelesen ‚um die Relevanz diese 
r Briefe zu dokumentieren , schaltete sich i 
die Staatsanwaltschaft ein u. bemängelte 
hier ginge es ja "nur um das polit. Verhält 
nis von Ströbele zu den Gefangenen u. das 
wäre nicht wichtig. Als die Verteidi ung '. 
diesen Satz protokolliert haben wollte, kpn 
nten sie sich plötzlich nicht mehr daran er-. 
innern sowas gesagt zu haben.Vas Gericht in 
seinem Halbschlaf aufgestört konnte sich 
auch nicht erinnern;Die dann vorgelesenen 
Ströbele-Briefe machten ziemlich klar, was 
er als Kechtsanwalt eben nicht leisten könne 
u. wolle:verlägerter Arm o. '"Speerspitze" 
der Gefangenen aus der kaf zu sein. Die teil 
weise auch in den Briefen auftauchenden Aus- 
einander setzungen um Ströbele's Person 
(als Bulle, liberaler Manager bezeichnet) 
machten es eigentlich noch klarer, wie ab- 
surd es ist, In Ströbele ein "Mitglied" der 
KAF zu sehen,\ für den Stautsanwalt natürlich 
alles nur per2ekte Tarnung) 


‘Die Staatsanwaltschaft kümmerte das indes nu 


nicht: ihr Flaidoyer warf denn auch mit viel 
en Keizwörtern u, Unsinn um sich:Ströbele 
verstehe sich als Mitglied der KAF, bereite 
zukünftige Aktivitäten vor, fürdere ihre „ 
siele, sei Komplize der Gefangenen, verletze 
dadurch die eigentlichen Interessen seiner 
Mandanten u, sei auf Grund all dieser zu- 
sammengediohteten Pflichtverletzungen als 
Anwalt nicht mehr tragbar-ein paar Beschlüse. 
e vom 3. Strafsenat des Bundesgerichtshofs 
machten alles Argumentieren wohl überflüss- 
ig. 

Die ee von Ströbele nahm dann alle 
Vorwürfe einzeln auseinander(genau nachzu- 
lesen in der Broschüre "Die Verhaftung dez 
kA Ströbele.."). Sie betonte vor allem das & 
legale vorgehen von -tröbele u. die vorge- 
nomnmene a rm rg seo von 
legalen Handlungen in die Illegalität 

durch die "Zauberkraft "des Wortes "krimi- 
nelle Vereinigung". 

Strößele nahm zum Sehlußnoch mal seine wi 
mentation aufu, betonte, daß er u. die Gefan 
genen aus der KAF polit. eine gemeinsame 
eye & aus der Zeit der Frotestbewe- 
gung 68/69 haben , aber dann zu ganz ver- 
schiedenen polit Schlußfolgerungen elangt 
seien. Geht dann nochmal auf die Differen- 
zen mit den Gef angenen ein,zitiert,daßihn 
absurder Legalismus vorgeworfen wird,er als 
Opportunist bezeichnet wird. 

Das Urteil des gerichts vergl. oben die ie“ 
Kihreng den Pro 


d li j hr symbol- 
iso g emo ae A cr der" 2 
Arbeiterklasse. Offenbar fällt kaum einem 
mehr was ein, wenn die linken Anwälte 
ausgeschaltet werden söllen. Das .. i 
Verfahren kommt bestimnt. (vuR. dan. hr m 
durR v.19.6.35 über dan Unfahe, go 


kr. Hammer) 


FRAUENZENTRUM 


ZUR $218-VOLKSENTSCHEID- 
INITIATIVE 


Wie steht das Frauenzentrum Berlin zu 


der Initiative -Volksentscheid gegen 


$ 218 (hauptsächitfh getragen vom KBW)? 


Im August fand in Frankfurt eine-nati- 
omale Prauenkonferens statt, 
Von den dort vertretenen Prauengruppen r 
e die Initiative des KBW mehrheit- 
ebgelehnt . 
Prauenzentrum Berlin lehnt die 
Initiative ebenfalls ab,mit folgender 


Begründung ı 


1.Kinderkriogen und Erziehen sind Be- 
lastungen,die hauptsächlich von 
Prauem getragen werden müssen. 


2.Die Forderung nach Volksentscheid 
beruht auf der Illusion,daß dieser 
sin Mittel sei,in unserm Staat 
Macht auszuüben, 
(s.B. hat der DGB fast 1Million 
Unterschriften für die Pristenlös- 
ung genammelt zusseennenerneeene) 


Legale Abtreibung . 
in Berlin 


-das läuft hier in der Regel so | 


3.Hationale Demonstrationen haben 
kaum sinen Hutsen, denn 
os können kaum berufstätige Prauen 
mit Kindern daran teilmehmen; 
sie sind auch wenig sinnvoll in 


-wenn du Nerven und vor allem Be- 
siehungen und Geld hast, findest 
du einen Arst,der mit dir den 


Bezug auf e Weiterarbeit, Weg einer legalen Schwangerschaft 
der bei witäten hergestellt nterbrechung einleitet, 
werden kann. “nun spielet du Postbote(damit'» 


schnellergeht und bringst den 
Antrag vom Arst zur Ärstekammer 


-wenn du freundlich und geduldig 
genug bist,erfährst du gleich 
die Namen deiner beiden Gutach- 
ter, (evt.kannst du sie auch 
selbst bestimmen)noch bevorker 
Antrag erstmals genehmigt ist. 


du machst die Termine mit den 
Gutschtern aus 


-du bringst die Anträge von der 
Ärstokanmerku den Gutachtern 


du stellst bei den Gutachtern 
deinen 'Pall'! gut dar, 
(beuizid oder so 'I?!) 


-du holst ihre schriftl,Genehm- 
igung ab und bringst sie zum 
Arzt 


-in der Zwischenzeit versuch st 
du ein Bett im Krankenhaus zu 
ergattern(kaum welche frei) 

es gibt auch Prauenärste,die 
für solche' Pälle'Plätze in 
Krankenhäusern haben und 

so noch mehr Profit machen 


im Krankenhaus wirst du ziemlich 
sadistisch und wie der letzte 
Dreck behandelt. 

Über das was mit deinem Körper 
passiert wirst du nicht aufge- 
klärt, 


-geschafft 1117 


4.Die Zeit für!'Massenaktiomen ist 
vorbei, 


5.Jetst kommt es darauf an,daß wir 
Frauen uns nicht mehr um die Ge- 
setseslage kümmern,und auf irgend- 
welche be des Bundestages 
reagieren,bei denen nach dem Wil- 
len der Prauen bisher nie gefragt 


Geht das Prauensentum mit zu der 
Demonstration gegen den $ 218 , 
die am 21.9.75 in Bonn statt - 
findet ? 


Das Prauengzentrum nahm aus den 
obengenannten Gründen nicht an der 
mationalen Demonstration teil, 


- du stellst fest,du bist schwange 
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"polizeiliche Kriminalstatistik 
für 1974 ergibt, daß die Straf- 
taten der Kinder, Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen sich 
nicht wesentlich verändert haben, 


».. Bei weiblichen Jugendlichen 
wurde überdurchschnittlich häufig 
eine Kindestötung oder Abtreibung 
registriert." 

Deutsche Jugend, Aug. 75,4.8 S,.5359 


Welche Aktionen macht das Prauen - 


zentrum Berlin,zur Imterl 


Vom Prauenzentrum gehen Aktivi- 
täten aus,die möglichst viele 
Gespräche mit Prauen ermöglichen, 

Es gibt feste Termine,an denen 
Gruppen Auskünfte z.B. zur Verhüt- 
ung, Meran Dad sunterbrechung 
Sterilisation und Selbstuntersuch- 
ung geben, 

Die Prauen versuchen ihre Probleme 
kollektiv anzugehen und nicht mehr 
in ihrer Angst und Vereinzelung 
stecken zu bleiben, 

Deshalb wollen wir vom Prauensentrum 
aus eine Aktionswoche in einem 
großen Zelt durchführen, durch 

Stände in den Rinkaufssentren, 

einen Pahrradkorso usw. 'Prauen auf 
der Straße ' ansprechen, 
Darüberhinaus sind ein Prauenbuch - 
laden und Hollandfahrten geplant, 
Die Hollandfahrten n0 


[ga] 
> h brauchen 4 
d und Nerven nach Holland zu 


fahren,obwohl es ihr gutes Recht 
wire hier abzutreiben I 


Jeden 1.40 im Monat: Sterilisations- 
beratung 
Jeden 1.Do im MonatıInfo.für Heue 200° 


Mo 199 Verhiitungs - und 
Do 199° Schwangerschaftsberatung 


Aödrasse: Woyuatn 2 tel, 2540842 


HAW— KBW 


Untenstehender Brief wurde von der 
Homosexuellen Aktion Westberlin 

an das Komitee "Volksentscheid gegen 
den $ 2148" und an den KBW Westberlin 
geschickt, und zwar ‚am 10.9.1975. . 


Betrifft: Euer Schreiben vom 23.8.75 - 
Einladung zu Aktionseinheitsverhandlungen 


gegen den & 218 


Warum habt Ihr ausgerechnet eine Homosexuel- 
lenorganisation zum Kampf gegen den 8 218 
eingeladen? Habt Ihr Euch schon einmal über- 
legt, warum schwule Männer unterdrückt 
werden? Habt Ihr schon einmal darüber nach- 
gedacht, warum Lesben anders diskriminiert 
werden als schwule Männer? - oder geht es 
bei Euch etwa nur um Köpfe, um Nummern, 

die sich gebrauchen lassen, um Euer Aktions- 
komitee damit anzufüllen? j 
Der Verdacht liegt nahe, daß Ihr Euch um die 
Ursachen, das Wesen der Frauenunterdrückung, 
Schwulenunterdrückung/Männerunterdrückung 
bisher nicht gekümmert habt; daß Ihr noch 
nicht darüber nachgedacht habt, warum in 
dieser Gesellschaft Heterosexualität als 
sexuelle Norm gilt und Homosexualität zur 
diskriminierten Besonderheit gemacht wird. 
Daß Ihr Euch noch keine Gedanken gemacht 
habt, warum in dieser Gesellschnft Sexuali - 
tät zu Zwangsheterosexua ät und Zwangs- 
Eokosexkatteer verstümmelt wird und rg 
Ihr vergessen habt, die Unterdrückung der 
Frauen im Zusammenhang mit derHleterosexua- 
lität zu diskutieren. ; 

---Um dies alles scheint Ihr uch nicht ge- 
kümmert zu,haben, sonst wäre Eure Diskussion 
um den & 218 nicht gar so verkümmert ausge- 
fallen und lediglich auf der bloßen Er- 
scheinungsebene (zugegeben einfacheren Ebene) 
des Staates und seiner Gesetze geführt wor- 
den. Abgesehen von den genannten Mängeln 
Eurer Kampagne: während der Weimarer Repu- 
blik war es selbstverständlich, den Kampf 
gegen den 5 218 neben den Kampf gegen den 

8 175 zu.stellen. h 3 

Trotz aller mangelhaften Diskussion um das 
Wesen des & 218 und dem unglaublichen Ver- 
säumnis einen Kampf gegen den $ 175 zu füh- 
ren, schlagen wir Euch vor (und wir bitten 
Euch, dies Eurem ZK in Westdeutschland wei- 
terzuleiten - obwohl wir das selbstverständ- 
lich in einer roßaktion ebenfalls tun ] 
werden), im Friihjahr 1976 ein "Aktionskomi- 
tee gegen den $ 775" zu gründen - als Ab- 
schluß ee wäre für eine sol- 
che Kampagne der 17.5.1976 besonders gut 


geeignet. 

Auf Eure Antwort wartend 
Schwule Grüße 

HAW 


r.8, 

1. Falls Ihr auf diesen Vorschlag eingehen 
solltet, bitten wir Euch auf Jeden Fall 
die Urteile und Begründungen des BVG's 
zu studieren - das scheint Ihr beim 
$ 218 vergessen zu haben. 

2. Als eg den Schriftwechsel KBW/HAW - 
zum geflissentlichen Studium und zur 
SELBSTKRITIK. 


men wurde. 84 5. DM 7.- 


LESERBRIEF 


KRITIK AM ARTIKEL ZUM $ 218 IM INFO 73 

Die Genossin hat es sich mit ihrer Kritik 
im letzten INFO recht einfach gemacht. 

1. wird das Komitee gegen den 9218 zwar vom 
KBW unterstützt,vertritt aber nicht die 
gleiche Politik: Der KBW tritt unter anderem 
für die allgemeine Volksbewaffnung,80% Ar- 
beitslosenunterstützung und noch allen mög- 
lichen anderen Kram ein.Des Komitee,in dem 
übrigens auch viele Unorganisierte arbeiten, 
tritt allein für die Abschaffung des $ 218 
ein und meint,daß das Mittel des Volksent- 
scheids dazu richtig ist,das ist aber auch 
alles, 

2. Der Versuch,den $ 218 kollektiv zu un- 
terlaufen ‚ist niemals als "reaktionär" 
diffamiert worden.Nur als Strategie,um das 
Gesetz zu Fall zu brin en,taugt er nicht, 
weil kollektive Abtreibung nach dem BVG-Ur- 
teil bedeutet,den bürgerlichen Staat ver- 
arschen zu wollen und das läßt der sich 
nicht gefallen (siehe Aktion des Frankfur- 
ter Frauenzentrums). 

3. Wenn ich für den Volksentscheid gegen 
den 3 213 eintrete und eine schwangere Frau 
will eine Adresse,dann stelle ich mich doch 
nicht hin und sage:"Warte mal 'nen Augen- 
blick,bis ler Volksentscheid durch ist,dann 
kennste machen." Natürlich ist es richtig, 
schwangeren Frauen,die abtreiben müssen, 
Adressen zu vermitteln. 

Es soll aber nicht ewig so weitergehen, d& 
man dafür bestraft werden kann.Adressen jetzt 
zu vermitteln und gleichzeitig den Kampf ge 
gen den $ 213,für die Abschaffung des Gesetz- 
es zu führen,damit Abtreibung straffrel wird, 
sind nämlich 2 Paer Stiefel! : 

4. führt des Komitee den Kampf gegen den 

$ 218 nicht mit der Absicht erst den Staat 
zu, stürzen und dann den $ 218 abzuschaffen, 
sondern hält die Abschaffung des & 218 auch 
jetzt in Kanritolismus für möglich,sonst wür- 
de es ja nicht die Forderung nach Volksent- 
scheid aufstellen.Denn den "Volksentscheid" 
brauchen wir im Sozialismus nicht mehr,weil 
dort das Volk durch wirklich demokratisch 
gewählte Organd,die jederzeit absetzbar sind, 
selbst entscheidet. 

5. Daß der KBil gegen Abtreibung heute mit 
dem Argument "wir brauchen viele kleine Lin- 
ke" auftritt,ist schlicht ein dummes Gerücht. 


— [. 
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ee - SCHALLPLATTEN — 
Hexen, Hebammen und Preis Hoffmann (Hg. 
Krankenschwestern Sterilisation Lavender Jane Loves 

R bichte der Frauen, ‚ u Du 
die ee Geschichtsbüchern - Eine Notlösung, die wirunsere Women 
steht - die der systematischen Aus- noch erkämpfen müssen - Diese Die Les aus den USA. 
rottung und Unterdrückung der Textsammlung enthält Informatio- Erotisch, ich und zugleich stark 
weisen Frauen, der Heilkundigen, nen über die rechtliche Situation, ist diese Platte ein autbentischer Aus- 


denen die letzte Bastion » die Kennt- über Methoden und Kosten der " druck lesbischer Kultur. 


Körpers und die Sterilisation, ‚kritische ca. DM 22.- 
er das Gebären genom- Überlegungen zum Sterllsstions  \irso Rising — The once 
and future women — 


Miend Glaniei Belonı, kei Eine Fraunplatte aus den USA. 
Was geschieht mit kleinen i DM 22.- ' 
Mädchen? a Delle  Frauenlieder aus dem chi- 
Lohn für die Hausarbeit lenischen Widerstand 
Sie erzäblen von der Repression, 


oder, Auch Berufstätigkeit macht ger Frauen in den chilenischen KZs 
13 


- der 
Der tt tat eich mie Fragen aus“ sind en 
einander, die im Zuamm. 10.- 
mit dem Frauenlobn immer der namen, Om 


gestellt werden. 165 S. DM 7.80 Bitte P Kranke f 


GEGENOKONOMIE 


WIE ALTERNaTIVE PRoJEKTE ZU GeLD KoMMEN (könn an) 
te 


Clap ist die abkürzung für "community levy for 
alternative pröjects"u. versteht sich als frei» 
willige steuer zur finanzierung alternativer | 
projekte.das prinzip ist denkbar einfach:in ein« 
er zweimonatlich erscheinenden clap-broschüre 
(clap-handbook)werden selbstdarstellungen der 
verschiedenen ansätze von selbstorganisierten 
alternativen abgedruckt,denen es an geld u. 
material mangelt.Diese broschüre wird®MPund 
7000 facher au’lage als beilage in zeitungen 
od. abonnementen verbreitet'u.wer immer genug 
geld u. sympathie für den aufbau einer gegen- 
gesellschaft hat,schickt seine clapsteuer dire- 
kt an das von ihm favori.ierte projekt.Die clap 
leute registrieren lediglich die beiträge,ver- 
geben selbst aber kein geld.Mit dieser methode 
kommen alle 2 monate bis u 2000 pfund(11.000 dm 
zusam.ion. 

DIE PROJi.KTE: im neuen clap-handbuch für 
jull/august sind 34 projekte vorgestellt; 11 
stadtteilzeitungen,druckereien od. ähnlicnes;6 
allg. beratwngs u. hilfszentren(knasthilfe, 
rechtsoeratung);4 bescnäftigen sich mit neuen 
formen der ausbildung,4 frauenzentren/frauen- 
workshops,3 kinderläden,5 stadtteilzentren,2 
initiativen für alternative wedezin/vsyc:iatrie 
u. I gr. die pferd u. wagen sucht,um ein netz 
von fahrenden volksstämnen aufzubauen. u 
Durch die clap-zanlungen sind eine ga.ze reihe 
von projekten über durststrecken gebracht word‘n 
andere die bislang nur als idee existierten,scha 
fften den sprung in die realisierung.Es wirkt 
sich auf die arbeit der projekte auch sehr er- 
mutigend aus wenn plötzlich geld kommt u. man 
sieht daß man nicht ganz alleine dasteht. .Wicatig 
ist auch,daß durch das cla;-hanädbuch das viel- 
verzwei,te netz von basisaktivitäten u.gegen- 
kulturellen ansätze bekantt wird u.aus dem 
dschunge! privatistischer initiativen in eine 
öffentliche diskussion U. teilnahme gebrachtwird 
-Bedinzungen für die vorstellung im handbuch 
sind 8 satzungsmäßig festgelegte kriterien.Die 
wichtigsten:-"hilft es(das projekt) ,die britisde 
gesellschaft in irgendeiner weise zu revolution- 
+eren od. zu verändern? N 
-Hilft es den menschen,gegen ihre unterdrü- 


ckung zu kämpfen? 
hslftes den menschen ihr bewußtsein zu er- 


weitern? 
-hilft es den menschen,ihre umwelt zu verbes- 


sern? " . 
Politische parteien od. kampagnen werden nich 
direkt unterstützt.Clap geht es um autcnome,de- 
zentrale initiativen,die unmittelbar u. produkt: 
iv zur veränderung u. selbstveränderung beitrag 

en.Betriebs-u.arbeitskämpfe tauchen bei clap 
nic:t auf,wohl aber neue produktionskooperativer 
hes. 
De PEUERDANLER: clap schlägt allen beziehren 
es hanbuches vor,einen festen betrag Er". 
willige steuer abzuzweigen,u. zwar regelmäi. E+- 
"Wenn du steuer an den staat zahlst,wird es da 
nicht zeit,daß du einen teil deines einkommene 
"zur unterstüzung von alternativen gibst?"Diese 
aufforderung geht an verdienende individuen,an 
gruppen,uUs» geschäfte.Ungefähr 10 % der a 
abonnenten zahlen regelmäßig beiträge zwisc = 
einem u. 1oo pfund.Mit dieser methode ist ag m- 
merhin gelungen,die sympathiebindungen Pane. nr 
schlechte gewissen von "ehemaligen" od. zwe a - 
sigen,die jetzt ein(teilweise) etabliertes le rag 
fübren,in klingende münze umzusetzen.Zu den reg 
elmäßigen u. potenten zahler gehören die Br . 
release,london film-makers coop,studentenver m 
buchläden,verlage,plattenfirmen u. viele einze 


Einzelheft DM 6.00 Abonnement 5 Hefte DM 30.00 


Die „Autonomie" entstand aus einem Kreis, der vorher bei der 
Zeitschrift „Wir wollen alles“ mitwirkte. 

Zu beziehen über: Trikont- Verlag, 8 München 80, Josephsburg- 
straße 16 . 


D 


personen.Manche gr. die bisher auf clap-hilfe 

angewiesen waren,haben sich mittlerweile ökono- 

misch soweit gefestigt,daß sie selber einen klei- 
nen Überschuß an andere projekte abreben können. 

Das informationszentrum Bit,erhebt auf alle ver- 

kauften broschüren eine zehn % clap-abzabe.Ins- 

gesamt scheint das heikle problem der geldbesch- 
a®fung bei clap wesentlich effektiver,öffentlich- 
er u. kontrollierbarer zu laufen,als anonyme zel- 

dtransaktionen,aufwendige spendealtionen u. 

sammelbüchsengeklapper anderewo. 

DIE ELAP-OHNGANISATIOA: Cla> gibt es seit märz 

’y4.Es begann in enger zusamwerarbeit mit “"peace- 

news"( pazifistiscna-anarc.istische zeitung seit 

1936),der auclı regelmäßig das clap-buch beirelrt 
ist u. zu der auch ideologische b\ndungeu ge- 
blieben sind.Clap ist als wohlfahrtsorganisation 
registiert.Jährlici werden aui- einer. öffentlich- 
en cla;-vo:.lversam«lung 11 gesellschafter gewäh- 
lt,die die verwaltun,;sarbeit,heraussabe der 

der broschüre usw.orsanisieren.Stimnberschtigt si- 

nd alle,die im vorausgegangen jahr weid bekom.en 

haben.Die 11 leute entscle den we!c:.e projexte 

im clap-nandbuch vorgestellt werden. 

-Inzwiscaen gibt es noch I; zusätz iche regionale 
cla,-cor;sanisationen in großbritannien,danebeu 
existieren kontakte in al e welt. 

-Das c ap-handbuch u. 'nähre informationen sind 
erhältlich bei: clap c/o Bit,146 great western 
road,london w2 » 

nun CR ID. 5 9 u 
- Ansätze zur altBrnativen Ükonomie u.a.,zibt es 
schon seit einiger zeit,auch in der brd.Aber ge- 
rade jetzt wo die rezession’gras'ert,die gelder 
für projekte gestricnen od. nicht bewiliigt 
werden(siene MUKI),arbeitslosigkeit immer mehr 
zu nimmt,viele leute von berufsverböt getrofi’en 
sind bzw. so ne (existenzielle,unbewuäte )Jansst 
davor haben,daß sie sich nicht mal mehr auf ne 
harmlose demo trauen,jetzt bekommen solche Ansäte 
wieder aktualität(siche Info 65: selbstdarstellung ‚g; 
des hamburger Schwarzmarl'tes).Jetzt wäre auch der ee, 
moment sich eingehender,nicht nur praktisch(siehe N ä 
Komnmunikationszentrum Köpenikerstr.Info 67,73), Ste 
sondern auch theoretisch mit diesen alternativen 
ansätzen auseindnderzusetzen.Nicht um sie jetzt 
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'ca. 120 Seiten ca. 10DM _ 
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ale die Lösung(gegen berufverbote...)anzupreisen, 
sondern um zu einer realistischeren Einschätzung 
(die dkp hat z.b. auch eintide eigene schule auf- 
gemacht)im vergleich zur üblichen polit.arbeit 
(betrieb..),zu komuen.Auf jeden fall muß schluß 
gemacht werden,nuch :tıı sogen."undogmatischen'! 
gruppen,mit der vorstellung,daß nur die eigene 
arbeit(z.b. Knastarbeit..)politisch ist,und 
allee andere als "flipperei"abgetan wird.Mit 


so ner einstellung werden ne naufen möglichkeit- 
en sinnvol s.arbeit von "normaler"golit. 
arbeit u. "alterniver" kaputtzemacht.Dreute die 
aufs land ziehen(um z.b. ein jugendferienheim 


aufzubauen)werden a!s "kleinbürgerlich,ungolit- 
elt,damit, &#rade ins politische 


isch"at stem 
abseits gedrängt(u.z.b. eine sinnvolle zus.ar- 
beit von stadt u. landgru,..;en in bezug z.b. auf 
Jugendarbeit,verhindert). 

Das tıema kann mal ja auf einen "Kittwochs- 
plenum’"im Sallsaal,angegangenwerden. 

er einiges: zun lesen: 
«Materialien des AG Syak"Zur alternativen Ökon 
mie 1" 
“NAlternativ kataloe" der GBI (beides am Savirn 
ypl. zu erialten) ..:. 
-KOKOC (kolliel:tiv kooedinierung),radhusstraede 
13,Kopenhagen,T.:154799l brir,st eine infotbrosch- 
ıTe u. Zu ıI uE 
"Guide de la france des luttes"(überblick „it 
elbstdarstellungen,von dem was so an rlternat- 
iven in franı.r Läuft)bei, :Librairie liasoe- 
ro/uLu rue vie te..:l1e/Faris IV. 


Er isthinüber ‚enfant perdu 


BERLINER MORGENPOST : 
. 
Seine Wandlung, er in 


einem Interview ‚mit der 
Zeitschrift „Rolling Stene“ 
offenbarte; giptelt in der Ur- 
kenntnis, daß in den 
nistischen Ländern 

schl 


Eldrigde Cleavers gründliche Wandlung 
ee EI 


Wer kann uns entsprechende Nummer der "Rolling 


Stone" besorgen,bzw. gleich die Übersetzung vor- 


beibringen ? INFO-Red, 


Gedichte von Pierre Gallıssaires 


DIE STRASSEN. 
DIE MAUERN. DIECOMMUNE 


22 Gedichte über Mai und Juni 68 
Zeichnungen von Lutz Schulenburg 


LUTZ SCHULENBURG 


205 HAMBURG 80 
HASSESTR. 22 


ARBEITSKOLLEKTIVE 


/ ErYaEnn Zu man Str.ITh : 


Termine: 
23.9. Dienstag I7oo Uhr INFOgruppe 


1930 rEl 
24,9,Mittwoch 1838 uhr Blgktsnn kusre 

2000 Uhr Filmgruppe 
?5,.9.Donnerstag I9oo Uhr PLENUM 


Konmt und beteiligt 

Follektiven und aöiet"aie Reue sahen nen! 
Wir rufen alle Kollektiv arbeitenden Grup- 
pen auf,sich mit uns in Verbindung zu setz 
en und aktiv mit-zu.arbeiten! 

"Wir meinen dasses mehr Spass macht 


@ im Kollektiv zu arbeiten 


@& seine Arbeit selbst zu or; 
ganisieren 
@ Arbeitszeit und Arbeitsbedingungen 
selbst zu bestimmen, 


inige Arbeitskollektiy 
zusammen-eefunden.\s sofıtanen.E on 
erden.Wenn du Lust hast,in dinem Kollektiv 


u arbeiten oder ei 
m Donnerstag aufs Pıenunf u Bründen,konn. 


usserdem machen wir am Saar e 


ine 
EILM & MuSiK-Fete im Ballsaal 
Iransport-KOLLEKT 

2,8t-Transit Std.I8,-DM 
VYW-Transporter Std.16,-DN 
i [earer hilft tragen) 
us#tzlicher Träger St4.I0,- 
Tel.:6Ih 30 02 * ER 


anovierunes-KOLLEKTIV 
4Leute renovieren schnell und preiswert 
Wohnungen,?Klempner re arieren und i - 
lieren alle Art von Rohrleitungen. 
Tel.:6Iß 22 22 


Elektronik-KOLLEKTIV 
Balagen. zuss . ko t je we 
sammen,konstruiert hi-fi- 
und wartet sie, , ze 
Tel.:5IRß 22 22 


, Leder-KOLLEKTIV 
schneidert euch Leder-Klamotten auf den 
Leib-speziell zum Motorradfahren, aber auch 


sonst-alles nach Wunsch 
Tel.:5I4 IO 40 und ziemlich billig 


KFZ-KOLLEKTIV 
reparier utes aller Art ausser Enten 
Tel.:61I8 22 22 + R5I 6I 27 


Zentrum der Arbeitskollektive im Ballsanl 
elefon-Dienst von 1500-1700 Fel.; 22 
i 6 1 


Alle diejenigen, die sich Gedanken machen 
über den Import von Wein aus portugiesiscoh- 
en Kooperativen treffen sich auf den Portu- 
al-Veranstaltung am Donnerst ß im Casaleon, 
Hamit keine u nötige Arbeit geleistet wird 


 NocH MEHR ZU PORTUGAL 


Übrigens: Mit Initiative der GIM werden seit 
2 Wochen die wöchentlich erscheinen "Portu- 
al-Blätter" BEEBERRRERTEN: 
für 50 Pf lesenswer I aktuell (kein Par- 
teiblatt) ; gibt's bisher nur im GIM»-Laden 
n der Carmerstr,. und bei fliegenden Was- 
Händlern ’ 


DOKUMENTATION 


die revolutionäre zelle 
zum hamburger anschlag 


Um eine cken Publizität dieser Erklärung 
der Guerilla zu dem rechten Anschlag zu er- 
reichen,haben wir am 14.9.75 für 18.50 eine 
Bombenexplosion im Hbf. München angekündigt. 
Um 18.55 haben wir dann telefonisch auf das 
Schließfach 2005 hingewiesen,indem sich statt 
einer Bombe die folgende Erklärung befand: 


KEINE BOMBE IM MÜNCHNER HAUPTBAHNHOF! 


Enttäuscht,Herr Schreiber? Enttäuscht,daß nicht 
schon wieder ein "Blutbad" den "anarchistischen 
Gewalttätern" in die Schuhe geschoben werden 
kann? Wie in Birmingham,wie in Mailand,wie zu- 
letzt bei uns,in Bremen im Dezember 74 und ges- 
tern in Hamburg? 

Dabei ist doch gerade euch Bullen klar und 
Euch,die Ihr *“n den Zeitungs- und Rundfunk-Re- 
daktionen sitzt: 

Alle Aussagen und alle Praxis der Guerilla zei- 


gen,daß ihre Aktionen anerlte sind auf die 
Herrschenden,daß ihre onen erstand sind 


egen das System der Unterdrücküng. 
en Hr Bullen haben Im Juni 72 versucht Stuttgart 


e 
mit Bombendrohungen in Panik zu versetzen.Sie 
haben die Weltmeisterschaft benutzt,um Tausen- 
den mit den angeblich von der Guerilla geplan- 
ten Raketenangriffen auf die Fußballstadien zu 
drohen.Sie haben den Plan der Trinkwasserver- 
seuchung in Baden-Würtemmberg für ihre Ein- 
schüchterungstaktik in die Welt gesetzt. In Bre- 
men im Dez. 74 und gestern in Hamburg haben die 
Provokateure Ernst gemacht: Sprengkörper wurden 
inmitten von Menschenansammlungen gezündet; 

ohne einen Gedanken an Gesundheit und Leben der 
Bevölkerung zu verschwenden,setzen sie ihre 
Drohungen in die Tat um,um mit allen Mitteln die 
Hetze gegen die linksradikale Bewegung und gegen 
die Guerilla zu verstärken. 

- Die Guerilla hat die US-Armee,die sich im 
KrIeg gegen das vietnamesische Volk befand,auch 
in Deutschland angegriffen.Die Guerilla hat Bom- 
ben gegen das Bundesverfassungsgericht,gegen 
Kapitalistenverbände,gegen die Feinde des chi- 
lenischen und des palästinensischen Volkes ein- 
gesetzt. Sie hat CDU-Chef Lorenz entführt,um 
politische Gefangene zu befreien.Sie kämpft mit 
gegen die Teuerung und verstärkte Auspressung 
der Bevölkerung,wie z.B. in den Berliner Fahr- 
preisaktionen. 

Wir verlangen von Presse,Rundfunk und Fernsehen, 
daß sie dies bringen! 

Wir Stadtguerilla-Gruppen 

- Rote Armee Fraktion (RAF) 

- Bewegung 2.Juni 

- Revolutionäre Zelle 

und andere mehr kämpfen gerade gegen Tigen, 
die für die Anschläge von Bremen un mburg 
verantwortlich sind,sie vorbereiten und durch- 
führen,Die Wahl des Zieles hat die Täter verra- 


SR erklärung der Gefangenen aus der RAF zum 
Anschlag in Bremen wurde unterdrückt - und 
auch jetzt melden die Medien wieder,wie die 
Staatsschutzbullen es wollen,daß die Bomben- 
leger "in anarchistischen Kreisen" zu suchen 
sind.Eine "Aktion Ralf Reinders/Rote Armee" 
gibt es nicht,eher wohl ein "Kommando Sieg- 
fried Buback"! 

Wenn Presse und Rundfunk sich die staatliche 
Hetze wieder zu eigen machen,werden wir neue 
Mittel anwenden,um die Verbreitung unserer 
Erklärung zu erzwingen. 


14.Sept.75 REYOLUTIONÄRE ZELLE 
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DOKUMENTATION. 
zur chile- kampagne 


REVOLUTIONÄRE ZELLE 


Genossen! 

Eigentlich wollten wir hier die Genossen 
vom Chile-Komitee nur bitten,uns genauer zu 
erklären,was der Unterschied zwischen ihrem 
Verhalten und dem von Springer,der gesamten 
bürgerlichen Presse,der Bullen ist.Darum 
geht es: 

Auf dem Chile-teach-in--Fest haben wir den 
unten abgedruckten Brief den Verantwortlich- 
en des teach-ins anonym zugespielt.In einem 
Umschlag,auf dem stand,daß wir die Genossen 
bitten,den Brief vorzulesen und was dazu zu 
sagen.Nachdem ein Genosse den Brief auf dem 
Biertresen gefunden hat,hat er ihn erstmal 
un t e r den Tresen gelegt - nachdem er die 
Sätze auf dem Umschlag gelesen hat.Dort lag 
der Brief eine halbe Stunde.Wir haben noch- 
mal einen Zettel geschrieben Analpha- 
bet?? Sah nicht so aus,weil er einem das 
Bier immer sehr genau berechnet hat.Dort 
lag der Brief eine halbe Stunde.Wir haben 
nochmal einen Zettel geschrieben,daß der 
Brief gefätligst vorgelesen werden soll. 
Nachdem der Brief dann nach einör weiteren 
Stunde endlich nicht mehr unter dem Tresen 
lag,warteten wir auf unseren Beitrag.Zumal 
der Hinweis auf dem Umschlag - das vorgele- 
sen werden soll - fein säuberlich herausge- 
rissen auf dem Tresen lag - doch wohl ein 
Hinweis,das die Sache. klargeht.Doch weit 
gefehlt... Das Mammut-Konsumprogramm geht 
unbeleckt weiter.Die widerwärtige fünfmali- 
ge Wiederholung des Genossen mit dem schüt- 
teren Haar und dem Bauchansatz,daß Berlin 
schon immer avantgardistisch gewesen ist, 
und das wir auch in der Geldfrage mutig 
voranschreiten müssen,erinnerte an Peter 
Frankenfeld und die Aktion Sorgenkind.Wenn 
Hoch die internationale Solidarität nach 
dem Beitrag des MIR-Genossen gerufen wird, 
und der Typ darauf nur zu sagen weiß,lHaß 
wir doch hoffentlich genauso tief ins Por- 
temonnaie greifen können wie wir laut brül- 
len und den ganzen Abend unser antifaschis- 
tisches ,‚antiimperialistisches Bewußtsein 
und unsere Energie auf die Mäuse reduziert, 
heißt das für uns,daß unser Brief umso 

mehr seine Berechtigung hat und wir uns so 
einen Redner oder Konferencier das nächste 
Mal daran hindern werden,den Widerstand 
lächerlich zu machen.Natürlich werden wir 
auch spenden - Genossen,wir werden aber 
auch KÄMPFEN!!! 

Noch besonders zu den MIR-Genossen: wir 
wollen euch nicht unbedingt vom Chile- 
Komitee spalten,aber wir erwarten von euch, 
daß ihr euch zu diesem Problem äußert,daß 
ihr mit dazu beitragt,hier den Widerstand 
so zu organisieren,daß er euren Vorstellun- 
gen von Widerstand,an dem wir uns lange 
hochgezogen haben,entspricht.Daß ihr die 
Aktionseinheit der chilenischen Linken 
nicht spalten wolltet - o.k. -,aber jetzt 
könnt ihr als Gruppe dazu sagen,wie ihr 
euch unsere Chile-Solidarität vorstellt und 
was das Chile-Komitee von Amnesty Ihternati- 
nal unterscheidet,wenn es so weitermacht. 


Organisiert den bewaffneten Widerstand - 
schafft revplutionäre Zellen! 


Der Brief steht auf der nächsten 
Seite 
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Fortsetzung dev Dokumentation v.S. 


Das Chile-Komitee verhindert eine wirkungs- 
vojlere Kampagne! 


Wir können auf Teach-Ins nicht selber mit Rede- 
beiträgen auftreten,aber wir erwarten - heute 
abend noch - daß über neue und wirkungsvollere 
Aktionsformen als die zum 2. Jahrestag des 
Putsches nachgedacht und diskutiert wird. 


REVOLUTIONÄRE ZELLE 


Es ist doch auffallend,daß die Chile-Kampagne 
in diesem Jahr hinter Kampf- und Widerstandsfor- 
men der letzten Jahre zurickgeblieben ist.Liegt 
das etwa an den realen Möglichkeiten? Bomben auf 
ITT in Italien,Frankreich,Sspanien,Nürnberg und 
Berlin,sowie die Bombe auf das Chilenische Kon- 
sulat beweisen das Gegenteil! - Das sind Aktio- 
nen,die ängstlich vom Chile-Komitee verschwiegen 
werden. "Möglichst spektakulär aber gewaltfrei" 
sollte diese Woche gestaltet werden.Das ist wirk- 
lich gut gelungen: obwohl wir uns nur 100m vom 
ITT Gebäude zur Demo getroffen haben,machten wir 
einen großen Bogen drumherum.Hoechst am Stein- 
platz und ebenso das Amerikahaus wurden geschickt 
ausgespart.Auch die Aktion vor dem Konsulat wurde 
verwässert: nach der symbolischen Erschießung der 
119 verschollenen Chilenen sollten: diese nicht 
aufspringen und ihre Mörder symbolisch umlegen - 
das hätte doch die Richtung des Widerstandskampfs 
aufgezeigt! (Das Chile-Komitee auf dem Teach-In 
zu diesem Vorschlag: "Unrealistisch".) 
Warum sollen wir uns vom Chile-Komitee in unserer 
antasie beschränken lassen” Es gibt viele wirk- 
same un ustvolle :ionen,die von kleinen Grup- 
pen oder sogar von Einzelnen durchgeführt werden 
können: den Konsul anrufen,Bombenalarm machen, Pa- 
rolen malen,Penster von Chile-Kollaborateuren ein- 
werfen und dann vielleicht noch einen Molli hin- 
terher,Konzerte und andere Auftritte von chileni- 
schen Faschisten verhindern,den Stand von ITT auf 
der Funkausstellung zerstören... Zeigen doch die 
militanten Aktionen der spanischen Gruppen,wie 
die Zerstörung des Iberia-Büros und die Besetzung 
des spanischen Konsulats,daß diese Kampfformen 
realistisch sind. - Wir haben eine klägliche Chi- 
lekampagne hinter uns,laßt uns gemeinsam daraus 
lernen,indem wir eine gegenseitige Ergänzung von 
legalen und illegalen Aktionsformen diskutieren! 
Verhindern wir,daß zukünftige Chile-Aktivitäten 
nur in Saal mit Musik stattfinden! 


REVOLUTIONÄRE ZELLE 


Mit diesen Diskussionsforen 
will die RERLINER MORGENPOST 
die Möglichkeit geben "offen 
an die Verantwortlichen in 

dieser Stadt heranzutreten"”, 


Auch wenn wir noch keine Ür- 
fahrungen mit, diesen "Bürger- 
foren" ha- Termin und 
ben, bzw. das Thema des zweiten 
uns noch 
keine Erfahrungs- 


berichte vorliegen bauwohnungen?“ - die- 
und wir die Funktion dieser a ae u 


Charlottenburgs Bürger- 
meister Dr. Legien, Bau- 
senator Harry Ristock, 
Vertreter der Bürgerin- 
itiative Ruhwald und 
Vorsitzende der Lauben- 
kolonien Rede und Ant- 
wort. Der Termin: Frei- 
tag, 26. September, 19 Uhr 
30, Ort: Gaststätte Boli- 
1 Spandauer Damm 


nicht so recht einschätzen 
können, meinen wir trotzdem, 
daß sich die undogmatische 
Linke diese Möglichkeit der 
politischen Auseinandersetzung 
nicht entgehen lassen sollte. 


Veröffentlicht Eure Erfahrun- 
gen im INFO- BUG} 


gegen 


INFO 
0:0 


Bericht Seite 9 


Leserbrief von 


Georg _von Rauch 


In der Biedermeier-Zeit gab es in dem damals’ 
noch durchaus weltstädtischen Berlin einen 
Kammergerichtsrat, der durch seine märchen- 
haften Erzählungen in die Weltliteratur und 
.- in die Musikgeschichte eingegangen 
ist. 
Heutzutage genügen solche Erzählungen, um 
Bullen, ob uniformiert oder nicht, in den 
senuss strafausschliessender "Notwehrsitua- 
ionen" geraten zu lassen. 


Gemeint ist natürlich 


meine Erschiessung! 


(Zitat, aus der "B.M." vom 7.Sept.) -- 
Plötzlich kam in die Gruppe der Festgenon- 
menen Bewegung. Alle drei drehten sich 
blitzschnell dem Zeugen Schulz zu. Im 
nachsten Augenblick fielen fast gleichzei- 
tig vier Schüsse. Drei von diesen feuerten 
die Festgenommenen in Richtung auf den 
Zeugen Schulz, den vierten dieser auf die 
Festgenommenen ab." (Zitat-Ende) 


Das hätte nicht einmal der Kamnmergerichts- 
rat E.T.A. Hoffmann seinen leichtgläubigen 
Lesern unter die Unrat witternden Nasen 

zu reiben gewagt. 


In der "Frontstadt Berlin", deren sprich- 
wörtlich gute Luft seit einiger Zeit stark 
eisenhaltig ist, war diese 


Märchenstunde im Justizpalast 


ohne Presseproteste abziehba», 


Herausgegeben von der 
EFANTEN PRESS GALERIE 


10 große farbige Polit-Poster von: 


Amelie Glienke, Rainer Hachfeld, Jürgen Holtfreter, 
Walter Kurowski, Arno Ploog, Chlodwig Poth, Stefan 
Siegert, Klaus Stuttmann, Ernst Volland, Friedrich 
Karl Waechter, Guido Zingerl 


mit Texten-Hintergründen-Fakten zu 

Jugendarbeitslosigkeit und Lehrstellenmangel von 

GUNTER WALLRAFF 
x 
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-SONIAH3I 31Q 


19 


Undogmatische linke Amerikanerin, in 
Frauenbewegung organisiert, sucht 
Platz in WG für ein Jahr ab Oktober. 


Tel, 8152122 
immer (36m in WG frei. rauen u. 


1 Typ suchen m.oder W. Person im Alter 
vom 20- 25 „ Leute mit Interesse an ge- 
meinschaftlichen Wohnen sind sehr er- 


wünscht. Tel. 1 
e-Luise, 21J., sucht schönes Zim- 


mer in WG. Nachfragen bei Gunther 


Mel.: 618 _ 13 88 
er und iFrau, leben in einer Fa- 


briketage, in Funktionsräumen (keine 
eigenen Zimmer) und schlafen zusammen 
auf einem Hochbett. Suchen noch Frauen, 
die mit uns das Hochbett und dem Ab- 
wasch teilen. 13s Eisenbahnstr.21 in 
Hof Mo-Sa wom 16-18 Tel.: 618 22 22 

e mmer in einer heilen 
Leute aus meiner WG in meinem Urlaub 
alle ausgeflogen sind. Ich sitze jetzt: 
alleine in einer großen Wohnung und 
möchte und muß daraus ( #frisshaus) 


dent, #, 25, sucht dringend Zimmer 
in WG oder aueh 2-4 Zi.-Wohnung 


Tel,: ' 
rtem zu mieten, wo ich biolo- 
gisah-dynamisch mein Gemüse anbauen 
ter _B 
a ‚, sieh eine W& auf? Suche große 
L ab Karl-Otto 612166 


j t e junge He em 
(1Prau u. 1 Manm)) suchen: Ladenwohnung 
bzw, 2-}'26.-Wohmung Tel.: 261 3a 10 
Mache Grafik und suche Leute, die im 
ihrer WG noch Platz für mich haben, 


Andreas 623 67 56 


ALLES MößLICHE 


Suchen 1-2jährige Kinder für Kinderla- 
dem in Kreuzberg, Eltern solltem mit _ 
Ladem eine politische Perspektive wer 
bindem + in keiner Partei sein. N 


Wer hat Interesse einen kleinen Fabrik- 
raum (2.5took) in Sohöneberg Mitzube— 
691 35 69 


nützen. Tel.: 


'r sehneidem euch fachmännisch die 
Haare, Mittwoch von 14-18h Tel.: 


enm ihr n Bezug auf Kollektiw- 


kanm mir einem gutem 1200-er W- 


= 2 bis 3 mal in: der Woche Job als 
Kellner oder Fahrer oder sonstwas 


frei. eg Eritrea-Athhopien; 
suche Kontakt zu ei Lim die dafür 
wollen) 


Wir. suchem Menschen, die mit uns anfan- 
n wollem Straßentheater zu machen. 
: Mittwoch 36, Kö; ker rt 


Wir wollen im unserer Tonetage 
eine Gesheizung einbauen. Heizkörper 
worhandem, Wer kann uns beraten, be- 
schenken (Brenner) oder installieren 


it, möglichst 
41 or 


"Bugen (Lehrer) sucht 
wer Bereich _Tel,: 78 


Im Plattenladen "Musioland"® gibt's bis 
Ende September alle an ie 12.90 DM 
sikl 1-1 
er weiß Haus(Wohnmöglichkei wo wir 
als Gruppe für ein Wochenende hinfah- 
ren können Tel.: 691 35 69 
Im KNAST weılern 
Schreibmaschäirer 
gebraucht. L 


e Abgeber. oder arrufer. bei: 
ROTE HILFE, 1/21, Stepharstr.60 
Tel. 208 


'n 


‚da die. 


arbeit oder träge habt, ruft an. 
Big), von 16-18h unter 618 22 n 
Anne sucht eim Damenfahrrad, Me 
T : . 


Vor Mortag bis Freitag ab 


suchen wir 


- ÄRZTINNEN, ÄRZTE 


a. Miltwochsplenum 


medizinischen Beratung 
im Stadtteil Moabit 


20 Uhr gibt es 
ir der Zentrumskzeipe Informatiorer zum 


Berliner Mietrecht.D.h.:was verändert sich 
für uns alle durch den Wegfall des Mieter- 
schutzes ab 1.Jaruar 76 ‚was könzen wir 
geger das reue Someeimegesetz tun?!!! 
Irformierer - Diskutieren - Handeln ! 

Für der Aufbau eirer 


wach langer se - urd andere Leute, die mitarbeiter. wollen. 
Treff: jeden Freitag 18 - 20 Uhr 
A.Oktober ‚20h-23h KOTE HILFE , Stadtteilgruppe Moabit, 
im Ballsaal) ıu Kreuaberg im Sozialistischen Zertrum, 
1/21 Stephanstr. 60/Tel.3958083 


melkr im nächsien INFO 


Das Gerücht, daß die KPD 
sowie die KPD/ML anläß- 
lich der Rückkehr von 
F.‘J. Strauß eine Demo 
unter der Hauftparole 

"er ist wieder da" durch- 
führen will hat $ich als 
übles Kevisionistisch- 
trotzkistisch- anarchist- 
Gerücht hefaus- 


Freitag um 20 h 
26.9. 


lenschutzgesetz 
17.10 
stalten ? 


isches 
gestellt. 


Ebenfalls ist es unwahr, 
daß das Buch von Strauß 
schon im Buchladen der 
KPD (Internationale) er- 
hältlich ist. 


19 und 22h 


VERANSTALTUNGSKALENDER INFORMATIONEN 
KLEINANZEIGEN KARTOONS __ 


Boss BRAKyı, 


‚E-gortner,852 erlangen, 


‚haus B 


m Q  ymd 
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Berufsausbildung heute 
5. 10 Kernkraftwerke und neues Strah- 


VERANSTALTUNGEN im FORUM KREUZBERG 
1-36 Eisenbahnstr. 21, jeweils 


Du magst reoht haben, daß wichtige 


MM EINEN ARBE TER FERTIGINAHEN), 


x 
KAPITAL, EINEI| VERWATUNds ÄPPARAT, 


Geld — abschaffen oder neuge- 


Termine fehlen. Aber warum hast du uns 
ee arte each taten sehn ch chance Mena, ah mine iA 


nicht angerufen am sonntag zwischen 
Dh chen nie brssar endeten. Alterkente tcancEE 


Tel 395 80 83 


TERMINE der 


MONTA 22,September 
- 19.00 in der 'PUTTE': 
Film,Dias,Diskussion. 
Veranst. für Jugendliche. 
(U-Bhf. Gesundbrunnen) 


DIENSTAG 23.5eptember 

- 16.00 im BALI-Kino: 
"Yilarinho das Furnas" Film 
mit Einführung u. Diskussion. 
(S-Bhf. Zehlendorf) 

- 19,00 im Studentenwohnheim 
Siegmundshof: Portugal-Veranst. 
des KB. (S-Bhf. Tiergarten) 


MITTWOCH 24.,September 
- vorr. 19.00 im DRUGSTORE: 
Filme,Dias,Diskussion. Veranst. 
f. Jugendliche. (U-Bhf. Kleist- 
park,Potsdamer Ecke Pallasstr.) 


DONNERST: >5.5eptenber 
- 19,30 im 'CASA LEON': 
Filme,Dias,Vortrag, Diskussion 
zur Agrarreform.Berichte über 
Landkooperativen von Leuten,die 
unten waren... 
(Hasenheide,U-Bhf,. Südstern) 


luhott 


Portugal 2- 8 $ 218 13/14 


Nur für Mieter 8/9 Gegenökonom. 15/16 
Argentinien 10/11 Rev, Zelle 13/748 


Spanien 11 Anzeigen 19 
Ströbele 12 


impressum 


u 

ME * 
21 UNDOGHATISCHER 

GRUPPEN 


ee Erg 
ee es 


rc. 


ee 

1.% 
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V.1.5.d.P.: Rosa Levine 'S=5 

1 BERLIN 21, Stephanstr ‚60 54 

Tel.: 395 8o 83 3 

Rss 

REDAKTION: sonntags ab 19 h 2; 
INFO-legen: montags 17 h EN 

. KOMM DOCH MAL VORBEI ! fang 
Se 
Eg ABO 12DM E 
t5 + f si“ 
Ip» N Se 
Dpk| Für 1o Wochen bei Vorauszahlung an 2} 
n.* 1 
2 L.-0, Porip Postschk, Bin.-W, >> 
I% 1190 34-101 vr 
Na Auch Gefangene wollen lesen, be- Ta 
ER zahlt ein Abo für sie! ‚8 
Ar TRIER, a Zn . - u {e % 

r Artnr RE, BELLA 

TER EEE TATEN 


POTUGAL- WOCHE 


FREITAG 26.September 
- 19.30 im Audi-Max TU: 
Teach-in mit portugiesischen 
Genossen,vielleicht mit Mu- 
sik aus Portugal u. Angola, 


SAMSTAG >, september 


- 12.00 Demonstration 
Treffpunkt U-Bhf. Leopold- 
platz. 

PORTUGAL DARF NICHT DAS 
CHILE EUROPAS WERDEN! 

18.00 im und ums Audi-Max TU: 
Großes Portugal-Solidaritäts- 
fest mit gorFugieeischer Kü- 
che,Wein,Rock.politischen 
Liedern, Filmen, Dias ‚Diskussi- 
onen und viel Fun... bis weit 
in den Morgen des 


SONNTAG 23-3eptenber 


Dies sind nicht alle Veranst,, 
die stattfinden werden.Term, 
und Orte anderer dezentraler 
Filmvorführungen ,Diskussions- 
gruppen usw. stehen noch nicht 
fest. Haltet Augen und Ohren 
offen!! 


Redaktionskollektiv Gewerkschaften 

KAPITALISTISCHE KRISE, ARBEITSLOSIGKEIT UND KRISE DER 
GEWERKSCHAFTSPOLITIK IN DER BUNDESREPUBLIK 

Hoffmann, Semmier: Kapitalistische Krise und Arbeitslosigkeit in der BRD 
E. Hildebrandt: Entwicklung der Beschäftigtenstruktur und der Arbeitslo- 
sigkeit in der Bundesrepublik 

Fuhrke, Heimann: Das System der sozialen Sicherung in der BRD 

Funke, Ch. Neusüß: Wirtschaftskrise und Krise der Gewerkschaftspolitik 
A. Roemer: Krise und Gewerkschaftspolitik in Italien . 


Unger, A. Neusüß: DAS NEUESTE RROBLEM DES KLASSENKAMPFS - 
DER KAMPF GEGEN DIE ABBILDTHEORIE 


W. Spohn: DIE TECHNOLOGISCHE ABHÄNGIGKEIT DER SU VOM 
WELTMARKT. (Bericht und Kommentar zu einer empirischen Studie 
von A. C. Sutton 


Machower, Offenberg: DER ZIONISMUS UND SEIN POPANZ 
Eine Antwort an die „linken” Zionisten 


Schultz: ÖKONOMISCHE VORAUSSETZUNGEN BÄUERLICHER IN- 
TERESSENVERTRETUNG IN DER BUNDESREPUBLIK (1. Teil) 


PROBLEME 
DES KLASSEN- 
KAMPFS 


Wichtiger Hinweis: Bitte die neuen Bezugsbedingungen beachten 
Dreifachnummer DM 12,80. Dieses Heft erscheint wegen des Konkurses des Politioden 
im Verlag Olle & Wolter, der auch die Verwaltung der bisher erschienenen Nummern Y 
der Prollia, einschl. der Sonderhefte, übernimmt. 


Bestellungen aller bisher erschienenen Hefte, einsch. 19/20/21, über den Buchhandel 
oder den Verlag Olle & Wolter, 1 Berlin 30, Postfach 4310, Die Bestellungen werden 
nur nach Eingang des Betrages (Heftpreis plus 1.- DM Portopauschale) auf das Post- 
scheckkonto des Verlages Berlin-West, Nr. 47006 - 104 ausgeliefert und nicht gegen 
Rechnung. 

Unsere Birte an die Abonnenten: Wegen der Abos nicht an die Redaktion der Prokla 
oder den Verlag Olle & Wolter schreiben. In der neuen Nummer befindet sich eine Er- 
klärung der Redaktionskonferenz der Prokla zur Pleite des Politiaden, die auch als 
Flugblatt in den Buchläden verteilt wird, oder beim Verlag anfordern, aber bitte eine 
40 Pig. Briefmarke beilegen. 


